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Donnerstag, 13. Juli 1933 


Auf dem Wege einer Polnifh - Danziger 


Verfländigung 


Das Verhandlungsprogramm Briefwechſel Rauſchning⸗Papee 


Danzig, 11. Juli. (Pat.) Die zwiſchen 
erten Polens und Danzigs über die 
Feſtlegung des Programms der 
polniſch⸗ Danziger Verhandlun⸗ 
— en geführten Geſpräche ſind am Montag 
und Dienstag fortgeſetzt worden. Es wurde 
ein vorläufiges Programm vereinbart, das 
folgende Punkte enthält: 


1. Die Rechte der Danziger Bevölke⸗ 
rung, die ſich aus Art. 33 der Pariſer 
Konvention ergeben; 2. 1 des 
Danziger Hafens durch Polen; 3. Wirt⸗ 
ſchaftsfragen; 4. Steuerfragen; 5. ver⸗ 
ſchiedene Fragen, die mit der Leitung 
der Außenpolitik Danzigs durch 
Polen verbunden find; 6. ſtrittige Fra⸗ 
gen, die den Hafenrat betreffen. 


Alle dieſe Fragen ſollen in den nächſten 
Tagen in bós er Kommiſſionen be⸗ 


ſprochen werden. 


Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des 
Danziger Senats in Warſchau iſt ein 


ee W Dr. Rauſchning und 
ger Der Da Dr. Rauſchnings an Papee 


„Herr Miniſter! Nachdem wir der polniſchen 
Regierung in Warſchau unſeren Beſuch gemacht 
haben, fühlen wir uns verpflichtet, Ihnen, 
Herr Miniſter, unſeren Dank auszuſprechen für 
den überaus höflichen und herzlichen 
Empfang, der uns von ſeiten aller intereſſier⸗ 
ten offiziellen Stellen bereitet worden iſt, in 
erſter Linie dem Herrn Staatspräſiden⸗ 
ten, dem Herrn Finanzminiſter als 
Stellvertreter des Herrn Miniſterpräſidenten, 
dem Herrn Außenminiſter und dem War⸗ 
ſchauer Stadtpräſidenten. Ferner möch⸗ 
ten wir nicht verſäumen, unferen höflichen 
Dank auch Ihnen, verehrter Herr Miniſter, ſo⸗ 
wie allen Beamten der Republik zu ſagen, na⸗ 
mentlich dem Grafen Lubienſki, dem Qe- 
gationsrat Warchalowſki und dem Grafen 
Tarnowfti für die Bemühungen bei der 
8 des Beſuchs des Danziger Se⸗ 

Es war uns vergönnt, einen Tag, erfüllt 
non — 2 Eindrücken, in der gaſtlichen Haupt⸗ 
ſtadt Ihres Landes zu erleben, und heute geben 
wir nochmals der Hoffnung Ausdruck, daß die⸗ 
ſer Beſuch 


eine neue Epoche in den Beziehungen 
zwiſchen Polen und Danzig 
einleiten wird. Wollen Sie bitte, Herr Mini⸗ 
ſter, den Ausdruck meiner Hochachtung ent⸗ 
gegennehmen. Dr. Rauſchning.“ 


Dr. Papee hat an Dr. Rauſchning folgender⸗ 
maßen geantwortet: 


„Indem ich den Empfang des Briefes vom 
5. Juli beſtätige, beeile ich mich, dem Senat 
für die höflichen Worte zu danken, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Beſuch von Vertretern 
des Senats in Warſchau an mich gerichtet wor⸗ 
den ſind, und zu verſichern, daß ich nicht ver⸗ 
ſäumen werde, den Dank des Senats dem 
Herrn Staatspräſidenten, den Mitgliedern der 
Regierung und Vertretern der Hauptſtadt zu 
übermitteln. Es war mir angenehm, Herr 
Präſident, im Briefe des Senats die Verſiche⸗ 
rung zu finden, daß ſich ſeine Vertreter in der 
Hauptſtadt meines Vaterlandes wohlgefühlt 
haben. Ich bin mit dem Senat der Freien 
Stadt ebenfalls der Hoffnung, daß der Auf- 
enthalt feiner Vertreter in Polen eine neue 
Epoche in den Beziehungen zwiſchen der Re- 


Frankreich macht leine Zugeſtändniſſe 


Henderſons pariſer Geſpräche — 


Paris, 12. Juli. Henderſon führte am 
geſtrigen Vormittag die angekündigten Unter⸗ 
redungen mit Daladier und Paul⸗Bon⸗ 
cour. Im Laufe der Ausſprache fol haupt⸗ 
ſächlich die 


Kontrolle des Kriegsmaterials und die 
Frage des privaten Mafjenhandels 


behandelt worden ſein. Daladier hat ſich dem 
„Journal des Débats“ gegenüber mit 
Befriedigung über die geführten Unterreduns 
gen geäußert. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
auch die Frage des Angreifers Gegenſtand 
der Verhandlungen geweſen ſei. Die beiden 
franzöſiſchen Staatsmänner hätten ſich nur aus 
naheliegenden Gründen darüber nicht ge⸗ 
äußert, da man die 


Meinungsverſchiedenheiten in dieſem Punkte 
zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Res 
gierung 


kennt. Am Dienstag abend fand eine zweite 
Unterredung über die Fragen ſtatt, über die 
zwiſchen den verſchiedenen Delegationen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtehen. Da- 
ladier und Paul =- Boncour kennzeichneten die 
Stellung der franzöſiſchen Regierung zu dieſen 
Fragen und gaben dem Vorſitzenden der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Informationen für ſeine 
Unterredungen in den anderen Hauptſtädten. 


Ausbau der Handelsflotte 


Fünf Schiffe follen im herbſt auf Kiel gelegt werden 


Warſchau, 12. Juli. (Eigener Drahtbericht) 
Das Miniſterium für Induſtrie und Handel iſt 
asa die Prüfung der Offerten herangegangen, 

die für den Bau zweier für den Ozean ver⸗ 
kehr beſtimmter Schiffe und von drei 
kleinen Dampfern eingereicht worden ſind, 
welche in europäiſchen Gewäſſern verkehren 
ſollen. Die Offerten ſtammen von italieni⸗ 
Iden, holländiſchen, engliſchen und 
äniſchen Werften. Auf Einladung der pol⸗ 
niſchen Behörden weilen gegenwärtig drei eng⸗ 
liſche Beteibigte Schiffsſachverſtändige in War- 
au, die die Offerten ſowohl vom ſchiffsbau⸗ 
en als auch vom Preisſtandpunkt aus prüfen 
ſollen. Das Gutachten der engliſchen Sachver⸗ 
ſtändigen wird in e oe zu erwarten 


ſein. Jedenfalls ſoll die Entſcheidung über die 
Wahl der Werft ſo zeitig erfolgen, daß die 


Kiellegung der Schiffe noch vor Eintritt des 
Herbſtes 


vollzogen werden kann. Die neuen Schiffsein⸗ 


heiten werden dem gemiſchten Waren⸗ und 
Perſonenverkehr dienen. Ihr Bau wird 
etwa zwei Jahre in Anſpruch nehmen. In der 
Zwiſchenzeit werden auf der Linie Gdingen— 
New Pork weiter die im Dienſt ſtehenden Schiffe 
„Kosciuſzto“ und „Pukawſki“ verkehren. 
Nach der Fertigſtellung der neuen Dampfer wer⸗ 
den die beiden genannten Schiffe zurückgezogen, 
um dann auf anderen Schiffahrtslinien in den 
PR ER au werden. 


publik und der Freien Stadt Danzig eingelei⸗ 
tet hat. Nehmen Sie bitte, Herr Präſident, 
den Ausdruck meiner Hochachtung entgegen. 
Dr. Papee.“ 


* 


In dieſem Zuſammenhang erinnert man ſich 
einer Meldung des „Kurjer Boznanfti“, 
daß die Stadtverordneten der jüdiſchen Organi⸗ 
ſation „Poalej⸗Sjon“ ſeinerzeit in einem 
beſonderen Schreiben gegen den Empfang von 
Hitlervertretern im Warſchauer Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal energiſch proteſtiert hatten. Die 
polniſche Oeffentlichkeit hatte ſich diefe Ein- 
miſchung in polniſche Angelegenheiten verbeten. 
Die Danziger Regierungsvertreter wurden 
dann, wie man ſich erinnern wird, ſeitens des 
Warſchauer Stadtpräſidenten ganz beſon⸗ 

| ders feierlich und herzlich empfangen. 


weiterreiſe nach Rom 


Eine neue Beſprechung in Paris iſt nicht 
ee a Henderſon reift heute abend nach 


Berlin, 12. Juli. Als ſich die Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Genf am 29. Juni auf den 16. Ok⸗ 
tober vertagte, wurde in Ausſicht genommen, 
daß Henderſon als Präſident der Konferenz in 
der Zwiſchenzeit durch Verhandlungen in den 
maßgebenden Hauptſtädten ein Abkommen 
vorbereiten ſolle. Henderſon wollte ſeine 
Rundreiſe alsbald in Paris beginnen, mußte 
aber länger als eine Woche auf die Gelegen⸗ 
heit zu einer Ausſprache mit Daladier und 
Paul⸗Boncour warten, jo daß ihm ſchließlich 
vor ſeiner Weiterreiſe nach Rom 


nur ein einziger Tag für Paris zur Ver⸗ 
fügung 


ſtand. Er hat in Paris geſtern vormittag und 
geſtern abend verhandelt, aber 


offenbar keinerlei Zugeſtändniſſe von fran⸗ 
zöſiſcher Seite erlangt. 


Daladier konnte jedenfalls einem Preſſevertre⸗ 
ter erklären, Henderſon habe bewieſen, daß er 
die franzöſiſche Theſe [ehr gut verſtehe. Diefe 
franzöſiſche Theſe ift bekanntlich der alte 
icherheitskomplex, der neuerdings 
durch die Forderung nach einer ſcharfen inter⸗ 
nationalen Rüſtungs kontrolle vor jeder 
Abrüſtungsmaßnahme eine neue Geſtalt ange⸗ 
nommen hat. Die Autorität Henderſons hat 
ſchon während der Konferenz nicht ausgereicht, 
um die dort verſammelten Bevollmächtigten 
und Sachverſtändigen der einzelnen Länder zu 
einer erſprießlichen Ausſprache zu bringen. 
Nichts begründet die Hoffnung, daß er jetzt 
Einzelver handlungen mehr er⸗ 
reichen wird. Dazu kommt, daß gerade für 
Frankreich Henderſon nie „Perſona 
Grata“ war, und daß die franzöſiſche Regie- 
rung es lieber geſehen hätte, wenn er die 
jeßigen Verhandlungen nicht ſelbſtändig. 
ſondern in Begleitung von Mitgliedern des 
Büros, aljo praktiſch von Beneſch und Po- 
litikes, unternommen hätte. Da dieſer 
Plan, der jede Gewähr für ein unerſprieß⸗ 
liches Ergebnis der Verhandlungen geboten 
hätte, von Henderſon ſelbſt abgelehnt 
worden iſt, ſcheint es Frankreich jetzt für not⸗ 
wendig zu halten, um ſo entſchiedener auf ſei⸗ 
nem alten Standpunkt zu verbarren. 


Ar. 157 


Balbo geſtarlel 


Rejtjavit, 12. Juli. Das italieniſche Flug⸗ 
zeuggeſchwader iſt heute früh 6 Uhr nach 
Labrador geſtartet. Geſtern hatte es einen 
Fehlſtart, der darauf zurückzuführen war 
daß die Flugzeuge nicht aufſteigen konnten, 
weil das vom Flugdienſt im Hafen von 
Rejtjavit zur Verfügung geſtellte Benzol 
für die italieniſchen Flugzeuge ungeeig⸗ 
net war. 


Agrarreformllage verlagt 


ag, 11. Juli. (Pat) Der Internationale 

Sch 3 hat die Angelegenheit der 

Anwendung der Agrarreform auf deutſche 

Nr walt auf Mittwoch, 19. Juli, 

r deutſche E 8. betonte in 

einer kurzen Erklärung, ie Verantwortung 

für Die entſtandene Verzögerung nicht die deut: 
ſche Regierung trage. 


der langſame Tod 
der Londoner Konferenz 
Das Urteil der engliſchen Preſſe 


London, uli. (Pat) Die geſtrige 


des Präſidiums der Wirt 1 

e Dauert Salh 15 Minuten. Im Sinne 
Ik Bes re ion werden 

al 1 e Frage weiteten Erörterungen 


heute rg jollen. 
nen Me der eg Rode 
der Konferenz noch zwei n ans 
patangen De $ ris — bis zum Herbſt ver⸗ 
tagt zu werden. 


Das Intereſſe an der e 
ferenz hat beträchtli nach g sn 
Allgemein herrſcht Klarheit Darüber, daß die 
dringendſte Notwendigkeit des Augenblicks 
ſei, zu wiſſen, 


was Prüſident W Au feinem Dollar 
zu tu % 


e e E 


Es wird aber feft et, daß der Präfidem 
darüber 3 1bſt noch keinen Be⸗ 
pug gefaßt Die geſtrige Entſcheldung 
es Konferenz . wird als 


Erfolg des Goldblocks und Wande 
Frankreichs bezeichne 


nr News“ ſchreibt: Die Welt: 
konferenz hat ſich geſtern damit abgefunden. 
einen langſamen aber ſchmerzloſen 
Tod zu ſterben. Finanzmini er Bonnet 
* mit 8 und e die 

e der Goldländer verfochten. Wenn 
die Konferenz auch wenig zuſtande gebracht 
hat, ſo wird Re ſich 


doch a in einer lichen 
Atmoſphä re — 2 ** 


Sie wird mit beſſeren Ausſichten zu einem 
Zeitpunkt zuſammenkommen, wo der Dollar 
aufgehört hat, den Goldblock aufzuregen 
und die internationale Eintracht zu ſtören. 


—— 


Das kirchliche Verfaſſungswer! 
abgeſchloſſen 


Veröffentlichung vorausſichtlich 
Mittwoch 


Berlin, 12. Juli. 
Die Arbeit, die der vom Deutschen Evange⸗ 
liſchen Kirchenbund bevollmächtigte Ausſchuß 
bs Schaffung der Verfaſſung der Deutſchen 
. en Kirche begonnen hat, iſt Dienstag 
emeinſchaftlicher Beratung mit den Herren 
We 8 Müller als a e 
ten des Reichskanzlers, Profeſſor D. Fezer 
Bonn) „Profeſſor der Rechte D. Dr. Heckel 
Bonn), Preu iſchem Staatskommiſſar Mini⸗ 
erialdirektor Jäger beendet worden. Das 
erfaſſungswerk gelangte durch Vorlage 
an die Vertreter der 12 evangeliſchen 
Landeskirchen zum Abſchl 
Die Endabſtimmungen . — am geſtrigen 
Spätabend durchgeführt und ergaben die ein: 
mütige Annahme des Vertragswerkes 
Die Bekanntgabe des Bertra 


noch am N Mittwoch Bi 585 


swerkes fol + l 


An erſter Stelle die Stantsantorität 


Ein Runoſchreiben des Reichsinnenminifters an die Reichsſtatthalter 


-+ Pojener Tageblatt < 


und an die Landesregierungen 


Berlin, 11. Juli. Der Reichsminiſter des 
Innern, Dr. Frick, hat an ſämtliche Reichs⸗ 
ſtatthalter und ſämtliche Landesregierungen 
folgendes Rundſchreiben gerichtet: 


In ſeinen letzten Anſprachen an die SA. 
Führer und an die Reichsſtatthalter hat der 
u Reichskanzler eindeutig feſtgeſtellt, 
da 

die deutſche Revolution abgeſchloſſen 


iſt. Soweit neben der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei noch politiſche Par⸗ 
teien beſtanden, haben ſie ſich ſelbſt aufge⸗ 
lö ft. & 


Ihre Wiederkehr oder Neubildung iſt für 
alle Zeiten ausgeſchloſſen. 


Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpar⸗ 
tei iſt damit der alleinige Träger des 
Staates geworden. Alle Macht dieſes Staates 
liegt in den Händen der von dem Herrn Reims- 
kanzler allein geführten Reichsregierung, in 
der 


alle entſcheidenden Aemter mit zuverläſſigen 
Nationalſozialiſten beſetzt 
find. 


Damit ift die ſiegreiche deutſche Revolution 
in das Stadium der Evolution, d. h. nor⸗ 
maler geſetzmäßiger Aufbauarbeit, getreten. 
Wichtigſte Aufgabe der deutſchen Regierung iſt 
es nunmehr, die in ihr vereinigte 


totale Macht geiſtig zu untermauern. 


Dieſe Aufgabe wird auf das ſchwerſte ge: 
ſchädigt, wenn weiterhin noch von einer Fort⸗ 
ſetzung der Revolution oder von einer 
zweiten Revolution geredet wird. Wer 
ſo redet, muß ſich darüber klar ſein, daß er ſich 
damit gegen den Führer ſelbſt auflehnt und 
er entſprechend behandelt wird. 


Solche Aeußerungen ſtellen eine glatte 
Sabotage der nationalen Revolution, 
dar 


und ſind insbeſondere geeignet, die deutſche 
Wirtſchaft, die an Hand der von der Reichs⸗ 
regierung zur Löſung des Arbeitsloſenproblems 
geſchloſſenen Maßnahmen im erfreulichen 
Wiederaufbau begriffen iſt, neuen 
Beunruhigungen auszuſetzen und damit 
das deutſche Volk in feiner Geſamtheit zu ſchä⸗ 
digen. Das der Reichsregierung als Trägerin 
der nationalen Revolution im ſteigenden Maße 
entgegengebrachte Vertrauen, das gerade in der 
Belebung der Wirtſchaft und in dem ſtarken 
Abſinken der Arbeitsloſenziffern ſeinen ſicht⸗ 
baren Ausdruck findet, darf unter keinen Um⸗ 
ſtänden enttäuſcht werden. Jeder Verſuch 
einer Sabotage der deutſchen Revolution. 


die namentlich in unbefugten Eingriffen in die 


Wirtſchaft und in Nichtachtung von Anordnun⸗ 
gen der Träger der Staatsautorität zu er⸗ 
blicken iſt, muß daher auf Grund der Verord⸗ 
nung zum Schutze von Volk und Staat vom 
28. Februar 1933 mit den ſchärfſten Ma ß⸗ 
nahmen (mindeſtens Schutzhaft), gegen wen 
immer, geahndet werden. 


Soweit Eingriffe nötig und berechtigt find, 
dürfen fie von nun an nur von den Trägern 
der Staatsautorität und auf deren aus⸗ 
drückliche Anordnung und unter ihrer allei⸗ 
nigen Verantwortung erfolgen. 


Aufgabe der Reichsſtatthalter und der Landes» 
regierungen, insbeſondere der zuſtändigen Mi⸗ 
niſter des Innern, iſt es, wie der Herr Reichs⸗ 
kanzler am 6. Juli d. J. ausdrücklich betont 
hat, mit allen Mitteln zu verhindern, daß 
irgendwelche Organiſationen oder Parteiſtellen 
ſich künftig noch Regierungsbefug⸗ 
niſſe anmaßen. Andernfalls beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß die Gegner des Nationalſozialismus, 
insbeſondere Kommuniſten und Mar⸗ 
xiſten, verſuchen werden, ſich in die NSB0O. 
oder die Deutſche Arbeitsfront oder ſonſtige 
Organiſationen einzuſchleichen, um unter ihrem 
Schutze die deutſche Wirtſchaft fortgeſetzt 
zu beun ruhigen und der Regierung der 


5 Todesurteile in mos tau wegen 
„Schädlingsarbeit“ 


Moskau, 12. Juli. Das Moskauer Stadt: 
gericht verhandelte 


If Tepen te megen 
ingsarbeit im 
fungsmeien und Geihichr fünf Angeklagte 


m Tode durch Erſchießen. Weiter wurden 
an en e von 18 Monaten bis zu acht 

ahren verhängt. 

Ueber den Inhalt der Anklage berichtet die 


Telegraphenagentur der Sowjetunion. die 
Abele habe ergeben, daß ſeit Mitte 1932 
in einer Reihe von Fabril peijchallen 
Glasiplitter, Sand, Nägel, zu und Draht- 
ſtücke in den iſen gefunden worden jeien. 
Man habe feſtgeſtellt, daß eine Gruppe anti- 
o w Z t e zo he * 1 6 2 81722 
des ehemaligen Zarenoffigters n in 
als Täter in Frage timen. | 


t 


nationalen Revolution Schwierigkeiten 
zu bereiten. 


Im beſonderen Auftrag des Herrn Reims- 
kanzlers erſuche ich die Herren Reichsſtatthalter 
und die Landesregierungen, die Autorität des 
Staates auf allen Gebieten und unter allen 
Umſtänden ſicherzuſtellen und 

jedem Verſuch, dieſe Autorität zu erſchüt⸗ 

tern oder auch nur anzuzweiſeln, woher er 

auch kommen mag, rückſichtslos und unter 

Einſatz aller ſtaatlichen Machtmittel ent- 

gegenzutreten. 


Ich bitte ferner dafür zu ſorgen, daß aus 
dieſen Gründen künftig auch von der bisher ge- 
übten Einſetzung von Kommiſſaren und 
Beauftragten Abſtand genommen wird, da 
der unter ausſchließlicher nationalſozialiſtiſcher 
Leitung ſtehende Staatsapparat in der 
Lage iſt, die in Frage kommenden Aufgaben 
allein durchzuführen. Ich bitte daher in 
eine beſchleunigte Prüfung darüber einzutreten, 
wie die zur Zeit noch beſtehenden Kommiſſa⸗ 
riate uſw. auf ſchnell ſtem Wege abge⸗ 
baut oder, ſoweit unentbehrlich, in den or- 
dentlichen Staatsapparat eingeordnet 
werden können, da 


jede Art von Nebenregierung mit der 
Autorität des totalen Staates unvereinbar 
iſt. Späteſtens bis zum 1. Oktober d. J. bitte 
ich, mir mitzuteilen, auf welchen Gebieten bei⸗ 
ſpielsweiſe die Beibehaltung von Kommiſſaren 
im Staatsintereſſe unbedingt erforder 
lich erſcheint. 


Jäuberung der 189 Ap. und der NGBO, 


Reichsminiſter Dr. Goebbels über die nächſten Aufgaben 


Berlin, 12. Juli. In der D A Z weiſt Reihs- 
miniſter Dr. Goebbels auf die vom Natio⸗ 
nalſozialismus geleiſtete Arbeit und die nächſten 
Aufgaben hin. Alle bereits getroffenen Maß⸗ 
nahmen könne man nicht als Teilaktionen, ſon⸗ 
dern nur in ihrem inneren Zuſammenhang mit 
dem Geſamtwerk des deutſchen Wiederauf⸗ 
baues verſtehen und würdigen. 


Das Volk in all ſeinen Schichten habe den 
hiſtoriſchen Wert der Aufbauarbeit, die van der 
Regierung Hitler geleiſtet wird, in vollem Um⸗ 
fange erkannt. Die breiten Maſſen wüßten ſehr 
wohl, daß die furchtbaren Ergebniſſe einer 14- 
jährigen Bankrottpolitik nicht von heute auf 
morgen beſeitigt werden können. Das erfordere 
viel Zeit und mehr noch an Mut und Beharr⸗ 
lichkeit. „Das, was wir bei der Uebernahme 
der Macht vorfanden, war ſo grauenerregend, 
daß ſelbſt wir, die wir doch gewiß keinen Ideal⸗ 
ſtaat anzutreffen glaubten, einen Augenblick da⸗ 
vor zurückſchreckten. Trotzdem haben wir uns 
nicht in der Uebernahme von Pflicht und Ver⸗ 
antwortung beirren laſſen. Wir ſind mutig 
und unvoreingenommen ans Werk gegangen und 
haben in einer Rieſenkraftanſtren⸗ 
gung vorerſt die ſchlimmſten Schäden unſeres 
öffentlichen Lebens abgeſtellt und die brennend⸗ 
ſten Wunden am deutſchen Volkskörper all⸗ 
mählich zum Verheilen gebracht. Die deut⸗ 
ſche Nation hat in einer noch nie dage⸗ 
weſenen Einmütigkeit dieſem Reformwerk ſeinen 
Beifall gezollt und ſeine tätige Mithilfe ange⸗ 
deihen laſſen. Wer in den Zeiten der Oppo⸗ 
ſition noch nicht durch das geſprochene Wort für 
uns geworben wurde, der hat ſich durch die 
beſſere Tat belehren laſſen. Die Zu: 
fammenfaffung aller Deutſchen zu 
einer großen Volksgemeinſchaft iſt nicht nur das 
Ergebnis eines Aktes mechaniſcher Gleich⸗ 
ſchaltung, ſondern auch einer ſtändig 
wachſenden geiſtigen Uebereinſtim⸗ 
mung aller Gutgeſinnten im Lande.“ 


Die Revolution werde leidenſchaftlich und 
gläubig von der Jugend getragen und durchge⸗ 
ſetzt. Die Regierung fühle ſich als ihre Willens⸗ 
vollſtrecker 


„Wir ſind Fleiſch von ihrem Fleiſche und Geiſt 

von ihrem Geiſte. Von ihr im Rücken gedeckt, 

marſchiert Adolf Hitler mit ſeinen Männern in 

die Zukunft hinein. Solange die Jugend uns 

gehört, jolange ſteht das Regime fejt und können 
wir nicht ſehlſchlagen. 


Die Partei iſt im Begriff, eine innere Um⸗ 
formung zu vollziehen. Von den vielen 
Hunderttauſend, die ſeit der Machtübernahme 
zu uns kamen, wird der brauchbare Teil nach 
und nach in den Parteikörper eingeſchmolzen, 
der andere Teil, ſo weit er unbrauchbar iſt, aus 
ihm wieder ausgeſchieden. Auch das 
dauert ſeine Zeit, 


aber in wenigen Monaten ſchon wird die ganze 

Organiſation wieder von derſelben wuchtigen 

Schlagkraft und vorwürtsſtürmenden Aktivität 

erfüllt ſein wie in den Zeiten unſerer Oppo- 
ſition. 


Unfere nationalſozialiſtiſche Betriebszellenorga⸗ 
niſation hat eine große hiſtoriſche Aufgabe über⸗ 
nommen. Ihr liegt es ob, das deutſche Arbeiter⸗ 
tum in den Organismus des Staates einzu⸗ 
fügen, und zwar ſo feſt, daß es nicht mehr her⸗ 
ausgebrochen werden kann.“ Aber auch hier 
werde man mehr Wert auf Qualität als auf 
Quantität legen. 


Die Zahl der Schutzhäftlinge 
in Deutichland 
Phantaſien des Reuterbüros 


Berlin, 11. Juli. Das engliſche Reuterbüro 
hat eine Meldung über die Zahl der Si 
häftlinge in Deutſchland verbreitet, die nicht 
den Tatſachen entſpricht. Von amtlicher 
preußiſcher Seite wird hierzu folgendes 
mitgeteilt: 

Gegenüber der Meldung einer ausländiſchen 
Nachrichtenagentur, worin die Zahl der politi⸗ 
ſchen Schutzhäftlinge in Deutſchland mit 100 000 


angegeben worden iſt, ſtellt der Amtliche Preu⸗ 
Bier Preſſedienſt feft, daß zurzeit in ganz 
eutſchland 18 000 Perſonen fih in Schutzhaft 
befinden. In Preußen beträgt die Jahl der 
Schutzhäftlinge nach den Feſtſtellungen des Ge— 
heimen Staatspolizeiamtes rund 12 000. 


Die Entlaſtung 
des deutſchen Arbeitsmarktes 


Staatssekretär Reinhardt über „Ehebeihilfen“ 
und andere Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen. 


Berlin, 12. Juli. Staatsſekretär Reinhardt 
ſprach geſtern abend über alle deutſchen Sender 
von der begonnenen Arbeitsſchlacht. Er ging 
insbeſondere auf die Geſetzesbeſtimmungen zur 
Förderung der eſchließungen ein. Man 
rechnet aus der Anwendung dieſes Mittels mit 
einer 

Entlaſtung des Arbeitsmarktes um eine 
Million. 
Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung hat 
bereits in ihren letzten Berichten auf eine fühl⸗ 
bare Entlaſtung des Arbeitsmarktes hin⸗ 
weiſen können, die auf die 


Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte in 
die Hauswirtſchaften 
zurückzuführen iſt. 


Der Redner befaßte ſich dann im einzelnen 
mit der Durchführung der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungs maßnahmen. In erſter Linie follen 
unter den Arbeitsloſen die Familiener⸗ 
nährer, kinderreiche Familienväter und lang⸗ 
friſtige Arbeitsloſe berückſichtigt werden. 


Schutz der Arbeit! 


Ein Erlaß des Miniſterpräſidenten Göring über 
die Unterſtützung der Treuhänder der Arbeit. 


Berlin, 12. Juli. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Göring veröffentlicht im Miniſterial⸗ 
blatt für die innere Verwaltung einen Erlaß 
an alle preußiſchen Polizeibehörden, indem er 
die Notwendigkeit enger 


Zusammenarbeit der preußiſchen Polizeibehörden 
mit den Treuhändern der Arbeit 


betont. Er ordnet an, daß die Polizeibehörden 
gewiſſenhaft darüber wachen, daß die von 
de; Treuhändern der Arbeit erlaſſenen Anord- 
nungen und Verfügungen reſtlos durchge⸗ 
führt werden. Das iſt notwendig, weil den 
Treuhändern der Arbeit ein eigener Exekutiv⸗ 
ſtab nicht zur Verfügung ſteht. Die Polizei⸗ 
behörden müſſen nach den Beſtimmungen den 
Treuhändern über alles berichten, was ge⸗ 


Stimmen 
Was wird aus Deutichlands 
Parlamenten? 


Anläßlich der Gründung des Preußiſchen 
Staatsrates wirft das „Hamburger Frem⸗ 
denblatt“ die Frage nach der Zukunft des 
Reichstages und der Landtage auf: 


„Die alten Parteien ſind freiwillig⸗unfreiwil⸗ 
lig aufgelöſt, die Parlamente insbejondere der 
Reichstag, durch das Exmächtigungsgeſetz, die 
„vorläufige Verfaſſung des Dritten Reiches“, 
außer 1 geſetzt. Aber während es der 
feite Wille Hitlers it, daß jene nicht wieder⸗ 
kehren — geitern hat er es noch einmal in Dort⸗ 
mund feierlich bekräftigt —, iſt die zukünftige 
Form des Reichstages und der Sänderperh: 
mente ſowie der Grad ihres . 5 iſchen 
Einfluſſes noch ungeklärt. Der Wille, ſie, gemäß 
den Beſtimmungen des e 
weiterbeſtehen und weiterwirken zu laſſen, iſt 
von führenden Männern der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung wiederholt ausgeſprochen wor⸗ 
den. Aber wie? In ihrem gegenwärtigen Zu: 
ſtand ſcheint das nicht gut denkbar. Denn durch 
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Richtangrifispaft 
Außland - Vefferreic ? 


Wien, 11. Juli. (Pat) Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ meldet aus London, d nach 
dort umlaufenden Gerüchten der Abſchluß eines 
Nichtangriffspakts zwiſchen Rußland einerſeits 
und Oeſterreich und Ungarn 2 
bevorſtehen ſoll. Die geplante Reiſe Litwi⸗ 
nows nach Wien ſteht im Zuſammenhang mit 
dieſem Pakt. Von amtlicher öſterreichiſcher 
Seite wird erklärt, daß in Wien von einer 
beabſichtigten Reiſe Litwinows nichts bekannt 
ſei. Es hätten auch keine Verhandlungen über 
einen Nichtangriffspakt ſtattgefunden. 


P EEE END REITER, 
eignet ijt, den Arbeitsfrieden zu gefähr⸗ 
den. Dazu gehört ſowohl 


unſoziales Verhalten von Arbeitgebern, als 
auch unbegründete Verhetzung und Auſwiege⸗ 
lung der Arbeitnehmer, 


ebenſo auch der Bruch von Tarifen, die Ent⸗ 
laſſung von Arbeitern und dergleichen. Die 
Berichte werden auf dem Dienſtwege den Trew 
händern zugeleitet. 


Auflöſung der deutſchen Bauernſchaft 


Berlin, 12. Juli. Da die von dem Reichs⸗ 
bauernführer Darré geſchaffene bäuerliche Ein⸗ 
heitsorganiſation in Zukunft alle bisher pe- 
ſtehenden landwirtſchaftlichen Spitzenverbände 
erſetzt, hat die deutſche Bauernſchaft am 
11. Juli ihre Auflöſung beſchloſſen. 


Ankideutſche maßnahmen 
in der Tſchechoflowakei 


Breslau, 12. Juli. Aus der Tſchechoſlowakei 
wird eine Schulmaßnahme gemeldet, die 
ih ganz deutlich gegen das Deutſche Reich 
richtet. Es müſſen nämlich alle Lehr⸗ und 
Lernmittel, die nicht in der Tſchechoflowakei 
hergeſtellt und vom Miniſterium beſtätigt jind, 
bis zum 1. Oktober verſchwunden feim 
Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor. 


Hochbetrieb in Warſchau 


Miniſterrat und andere Konferenzen 


a. Warſchau, 12. Juli. (Eig. Drahtber.) Ja der 
laufenden Woche entwickelt die Regierung eine 
recht eifrige Tätigkeit. Ende der Woche wird 
der Miniſterrat tagen. Geſtern trat das 
Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates 
zuſammen. Unabhängig davon finden mini⸗ 
ſterielle Konferenzen ſtatt, die die Ge: 
treide⸗ und die Baupolitik der Regie⸗ 
rung betreffen. Das Wirtſchaftskomitee Hat 
geſtern unter dem Vorſitz des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Jedrzejewicz getagt und aktuelle 
Wirtſchaftsprobleme erörtert. Zunächſt refe 
rierte der Vizeminiſter im Finanzminiſterium 
Oberſt Koc, der vor einigen Tagen aus Lon: 
don zurückgekehrt iſt, über ſeine Eindrücke von 
der Weltwirtſchaftskonferenz. Dann wurden 
Fragen der Landwirtſchaftspolitik beſprochen. 
Zum Schluß hörte das Komitee einen Bericht 
über die Lage der polniſchen Zementindu⸗ 
trie 


Spaltung der Sozialiſtiſchen Partei 
Frankreichs? 


Berlin, 12. Juli. Der EN. 
der Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs am 
15. Juli wird in viden Jahre angeſichts der 
Kriſe innerhalb der Partei von Bejonderer 
Bedeutung fein. Er kann nämlich zu einer 
Spaltung der Partei führen, wodurch auch 
die Regierungs mehrheit beein, 
flußt werden dürfte. Die Schwierigkeiten 
liegen hauptſächlich darin. daß die Führer der 
5 Auf gans n fares E eine ate 

ere Auffaſſun en als die Kammerfrak⸗ 
tion. Es handelt ſich um die Grage, die feit 
Jahren in der Partei erörtert wird, ob man 
tegoriſch im Sinne der Diktatur des Prole: 
tariats Oppoſition treiben oder 
opar i vorgehen ſoll, um durch 
Beteiligung an einer Linksregierung Reformen 
im ſozialiſtiſchen Sinne zu erlangen. 


hier und dert 
die Aufpebung, der ſozialdemokratiſchen Man: 
date iſt der Reichstag einma ſtark ge⸗ 
ſchrumpft, und die Summe feiner bee 
nur noch in zufälliger Beziehung zu der Jahl 
des Volkes und ſeiner Wähler. Die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Fraktionen ſind die einzigen Trä⸗ 
ger des parlamentariſchen Willens, doch durch 
die en dez vieler Hoſpitanten, deren Zahl 
im Weſten des Reiches bisweilen dem Stamm 
der Fraktionen gleichkommen ſoll, iſt ihre innere 
Form ebenfalls zum Problem geworden. Kur 
eines Tages wird ein Reichsgeſetz kommen mit 
jen und kommen, das den Reichstag und die 
Länderparlamente in eine neue Geſtalt bringt 
und ihnen jagt, welche Aufgaben im Staats» 
aufbau ſie fernerhin zu erfüllen haben 
Wenn man eine Bemerkung Görings richtig 
verſteht, ſo ſcheint daran gedacht zu ſein, den 
neuen Staatsrat als einzige parlamentarijche 
Inſtanz zwiſchen Volk und Regierung zu ſchal⸗ 
ten. Damit wäre alſo dem Landtag das Urteil 
geſprochen, und bei ſinngemäßer Uebertragung 
des peeubilggen Beiſpiels auf das Reich würde 
ein neuer Reichsrat die bisherigen Funktionen 
des Reichstages ablöſen.“ | 
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Heiß, heißer, am heißeſten! 


Bon der Sahara bis in Kaliforniens Todestal — „Oaſe“ bei 68 Grad 
im Schatten 


Gewöhnlich wird angenommen, daß die Erde 
in den Gebieten, die unmittelbar untet dem 
Aequator liegen, am heißeſten ſei. Dies it 
jedoch nicht ohne weiteres richtig; denn in der 
Wärmeentwicklung entſcheidet nicht allein die 
Sonnenbeſtrahlung. Auch andere Faktoren, wie 
kalte oder warme Meeresſtrömungen, Vertei⸗ 
lung von Wajer und Land in ven einzelnen 
Gebieten, Bodenverhältniſſe, Höhenlage und 
Richtungen der Winde ſind auf die Wärme. 
entwicklung von Einfluß. Dort, wo offen da⸗ 
liegendes Geſtein den Sonnenſtrahlen ausge- 
ſetzt iſt wie in manchen Teilen der Wite 
Sahara oder wo offen liegender Sand be⸗ 
ſtrahlt wird wie an der Küſte Perus, in der 
Müſte ſüdlich von Kalifornien oder in Klein⸗ 
aſien entſteht mehr Hitze als in Gegenden mit 
anderen Bodenarten. So iſt ſchon feſtgeſtellt 
worden, da 


das freiliegende Geſtein der Wüſte Sahara 
eine Hitze von 70 bis 80 Grad Celſius 
erreichte, 


im Sande von Weſtafrita wurde einmal eine 
Hitze von 85 Grad Celſius gemeſſen, und noch 
40 Meter unter der Oberfläche wurde in Peru 
feſtgeſtellt, daß 1 2 ſo tief liegende Sand 
eine pi e von 58 Grad hatte, 

Auf Inſeln, die vom Meere umſpült ſind 
und die unter dem Aequator liegen, werden die 
Temperaturen nie ſo hoch eigen wie im 

nern der Erdteile in der Nähe des Aegua⸗ 

f Holländiſch⸗Indien liegt zum größten 
Teil unter dem Aequator oder in deſſen un⸗ 
mittelbarer Nähe. o werden ſowohl Suma⸗ 
— wie Celebes und Borneo vom Aequator 
urchſchnitten, und auch dort iſt es heiß, die 
kühleren Winde, die über dieſe Inſeln dahin⸗ 
Dee, — aber doch den Einfluß, daß ſo 

0 grade wie in den heißef i 
"E erreicht werden. Re 

Is heißeſte Gegenden der Erde müſſen an- 


—— — 
Anadyrbay 


Wirtſchaftspläne um das nordöſtlichſte Ende der Welt — Tropiſche Sommer- 
hitze und Märchen von Eis und Schnee — Kohlenlager und Renntierherden 


Im äußerſten Nordoſtwinkel Sibirien: 
in der Abbe der Anadyrbay, wohin ſich 
auger apigen Grenzpoſten kaum je ein Men 


in der Welt verirrt hat, notlandete botonmiik 

— Slier taniſche kordflieger Mattern 

i teb zunächſt einen vo Monat ver⸗ 

cht n, ehe die Welt, die ihn längſt tot 

Ka Durch . wunderbaren Rettung er⸗ 
g r 

die die Runde durch 9 


du ie ganze zivi erte Welt 
machte, wurde diejer öde und taft unbela cate 
Landſtrich, den man mit gutem Gewiſſen das 
Ende der Welt nennen kann, für eine kurze 


Dauer weltberühmt. 

Man lieſt nun I, daß es ih um Sibirien 
handelt, um die Ana borban am äußerſten nord- 
Iſtlichſten Ende der Welt... Man hört von 
Anadyrchukatna, einem weit und breit unbe⸗ 
kannten Neſt und vernimmt dabei mit gelindem 
Schaudern, daß der Ort der Notlandung die 
Kleinigkeit von i 

2600 Seemeilen von dem großen ſibiriſchen 
Seehafen Wladiwoſtol entfernt * 


Dort in dieſer Gren W rhütte, ſo 
man vielfach lefen, ja attern ne 
Eis und Schnee begraben und mußte 3 Wochen 
darauf warten, bis ein reitender Bote die Nach⸗ 
t von ſeiner Rettung zum nächſten Poſtamt 


* — ö Schnee dieſe 

Inter Eis 1 : die riffe 

ſcheinen mit dem Wort Sibirien ee 
nden zu fein. Dabei hat der gute Mat: 


tern wohl weit und breit nichts von Eis und 
ee, ſondern vielmehr 


tieſe grüne Wälder, grüne Steppen und 
Blumen 


denn di it i 
E e eee 
ten hätte. 


er 92 dom aller len een Das 25 der 

n Gre en ift dementſpr an⸗ 
ae Der er Aa 7 

nnoch wird man vielleicht gut tun, den 
Namen der 3 auh fir die in — 
Zukunft zu merken. Die ru ſche Regierung 
met nämlich ſchon jeit Jahren erhebliche An⸗ 
ſtrengungen, um während der Sommerzeit einen 
halbwegs egelten Schiffsverkehr nach 

uerhalten. 


dorthin au 

‚Sie tut das aus zwei Gründen t 
einmal wurde in den legten Monaten — 9 — 
der Anadyrbucht 


Weltkrieg in der Nähe 
ein gewaltiges Kohlenvorkommen entdedt, 
5 eime ungemein wertvolle und willkommene 

icherung der nicht allzu reichli 

Rohlennorräte bedeutet. voii 75 zum a. 

nom „für einen geregelten Bergwerksbetrieb 

N vom allzu weit gediehen, aber der Plan 

anche bereits feſt ins Auge gefaßt fein, und 

reits der Zähigkeit. mit der man in Ruf 

and [ole Pläne zu verfolgen beftrebt ift, f 

an amit zu rechnen. daß oben in der Arktis 
"mal ein ähnlicher Bergwerksbetrieb wie 


geſehen werden die Sahara, der Sudan, 
die Küſte in Südtalifornien, das Innere 
von Auſtralien, die Gegend um das Rote 
Meer, das Bandj * b oder Fünſſtromland 
in Vorderindien, die Wüſten Arabiens, die 
Steppen Meſopotamiens, einzelne Gebiete i 

nneren Perſiens, Siam, Annam, king, 

ntralbrafilien und das Gebiet des n 

haco, der großen Wildnis in Südamerika. 
Die weite Strecke zwiſchen Timbuktu am Süd⸗ 
rande der Sahara un iſchen Chartum, der 
Hauptſtadt des engliſch⸗äͤgyptiſchen-Sudans, ijt 
wohl das größte Fee Hitzegebiet 
auf der Erde, ort erreichen die Tempera- 
turen 


jogar in den nitje va öfter 48 Grad 


War 


Diben 
tgeſtellt 
ie Pao a. Dort wurden 


die 
e € lten. f 

nur wenige Tange anhalten, ſondern oft ver 
ee Wochen, ja ſogar ein paar onate 
auern. 


etwa auf der Inſel Spitzbergen im nördlichen 
Eismeer einleh? Aehnliche % eee 
ſind ja bekanntlich auch an anderen Punkten 
der ſübiriſchen Küſte, in der Nähe der Lena⸗ 
und Klymamündungen, feſtgeſtellt worden. 
Der gree grohe Plan der Somjets, der 
aens 5 der U . iſt, iſt 
ſe ſchon in die r it u A 
hierbei Br ſichs um e ee 


Bei rich⸗ 
ne wie 27 07 
terung des reichlich illkommene Exwei⸗ 


Küchenzettels bringen. 
Wie verunglückte Mattern? 


Moskau, 11. Juli. 
den Unf 


er fih ſchließ⸗ 
inem hügeligen Ge⸗ 
einem h den 


der Flieger erlitt leichte Verletzungen. 
Mattern befand an einem unbewohnten 


Orte in völliger Wildnis. Er ſuchte Menſchen 
und irrte ſo am Flußufer acht Tage umher. 
Seine Nahrung beſtand aus Schokolade und 


Bistuits. Der Vortat aber nach 
drei Tagen aus, ſo daß Mattern e & wie⸗ 
rigkeiten hatte, ſich weiter zu ernähren. Eines 
Tages bemerkte er Boote auf dem Fluß. 


Er gab Signale, wurde aber nicht bemerkt, 
2 er zu weit vom Ufer weg war. Am neunten 


age beſchloß er, ſich am Flußufer niederzu⸗ 
laſſen und ſich eine bilte zu bauen. En 
dieſer Hütte verbrachte er dann n weitere 
ſechs Tage. In der Nacht zum 29. Juni zeig- 
ten zwei Boote, die diesmal die nale 
des Fliegers bemerkten. Es waren Tſchuk⸗ 
tſchen, die Mattern ins 

das 80 Kilometer vom Dorfe 
war. Nach mehrtägiger 
Flieger in i der 
einer Fiſcherſiedlung a 
20 Kilometer von Anadir, 


Dort ſtieß er auf eine ſowjetruſſiſche 
Grenz 


P 
die ihn nach Anadir brachte, um ihn dann 
von dort nach der Anfallſtätte zu Niels, 
Nach näherer Aapa jtellte ſich Heraus, 
vel der Apparat ernſtlich elehäbigt war, Pro- 
peller, Fahrgeſtell, der rechte Flügel und der 


b der 
ſchultſchen nach 


m Mee resſtrand, 


und Can 


DT 


| 


TA 


INN 
Motor hatten gelitten. Mattern kehrte, nach⸗ 
Dan er iga . en be 452 = 
s ge n hatte, mit der n 
e e 
Die Verſtändigung mit den Eingeborenen 
macht große Schwierigkeiten, da nie⸗ 
mand die engliſche Sprache beherrſcht. 


—— 
Der vegetariſche Löwe 
In dem ſchönen engliſchen Städtchen 


Bognor Regit hatte — wie der Londoner 
„Daily Sketch“ meldet — ein friedlicher Bür⸗ 
ger die größte Ueberraſchung ſeines Lebens. 

Miſter anella, Geſchäftsführer eines 
foliden Klubs, ging eines Tages nach ſeiner 
Laube draußen vor der Stadt, um dort einen 
friedlich⸗kguhigen Tag zu verbringen und fih zu 
erholen nach den langen 1 Nächten im 
Klub. Aber als er die Wohnlaube betrat, be⸗ 
merkte er ſeinen kleinen zahmen Affen, der 
ſonſt ſtets im Treibhaus des rundſtücks 
auſte, auf einem Schrank des Wohnhäuschens 
itzend. Das Tierchen wimmerte und ſchrie laut 
vor Angſt und deutete mit zitternder Hand 
auf das Treibhaus im Garten. Neugierig be⸗ 

ſich der * ei nun zum Treib⸗ 
. ð kaum hatte er dort die Tür geöff⸗ 
net, als ihn ein Grauen überfiel. — Ein âu s= 
ewachſener Löwe ſtand in dem Treib⸗ 
us in einer großen blutigroten Lache und 
fraß — reiſe, rote Tomaten und ſchmatzte 
dabei vor hlbehagen. 

Mit einem großen Satz war der Mann wie⸗ 
der draußen aus dem Treibhaus. Die Tür 
warf er ins Schlog daß klirrend einige Schei⸗ 
ben aus ihren üchſlen“ fielen. Und dann 
rannte er zum nächſten Telephon und alar⸗ 
mierte die Polizei. — Die Beamten waren 
auch rajh zur Stelle, zuſammen mit Wärtern 
einer benachbarten Wan ermenagerie, aus der 
der Löwe entkommen war. Und als die Mär⸗ 
ter das Treibhaus betraten und den Löwen 
anriefen, folgte ihnen dieſer friedlich und 
aden Käfig; die Tomaten hatte er. alle 

I 


n. 

Per ubmanager aber pid einen Seufzer 

der Erleichterung aus, als der vegekariſche 

Löwe, folgſam wie ein Hund, mit feinen t 
tern dem Käfig der Menagerie zuſtrebte. 


2000 Menſchen obdachlos 
250 Häuſer eingeſtürzt 
Schwimmende Leichen 


Prag, 12. Juli. Das Karpatholand iſt, 
wie ſchon kurz gemeldet, von einer kata⸗ 
ſtrophalen Ueberſchwemmung heim: 
geſucht worden. Bisher wurden zwei Tote ge⸗ 
borgen 50 weitete Perſonen werden vermißt, 
und man befürchtet, daß dieſe in ihren Woh⸗ 
nungen ertrunken ſind. 2000 Perſonen ſind 
obdachlos. $ 

Die Fluten überraſchten die Einwohner wäh⸗ 
rend der Nacht. In einer 4207 Gemeinde 
im 250 Häuſer eingeſtürzt. Das 

fjer ſteht ſtellenweiſe 7 Meter über normal. 
Die Bevölkerung konnte nur das nackte Leben 
retten. 3 Wylot bildet die Theiß 
einen zehn Kilometer breiten See gn der 
ik würden mehrere ſchwimmende Leichen 
geſehen. Da die Telephons, Telegraphen- und 
Eiſenbahn verbindungen beende 5 unter⸗ 
brochen find, iſt eine erſchöpfende Wr] 
er Kataſtrophe zur Stunde noch nicht möglich. 
2 (bis 1919 ungariſch) umfaßt 
den zur heit entwäſſerten Teil des Kaxpathi⸗ 
Idgebi iſchen Polen, Ungarn, 
watei, Hauptflüſſe find 
Das rauhe Bergland 
und Nieder⸗ 


chen Wa rges 
umänien und der 
Theiß, Latorra und Ung. 
ijt ſehr niederſchlags reich. viete 
ſchläge verwandeln die Flüſſe des Landes in 
Lens e die ſchon ak oe ra 
mungstata n hervorgerufen TA 
Ueber die ehe 3 n in 
Rarpatho- Ru land werden n 


nur mit größter 3 

Der Vorſtand des Poſtamtes Vylock weigerte 
ih, das Poſtamt zu verlaſſen, in welches die 

uten eingedrungen waren. Die ganze Nacht 
über leitete er telephoniſch und blen ne 
vom Poſtamt aus die Rettungsarbeiten. Nach 
ten Mitteilungen ſteht er mit de m 
phonapparat auf einem Stuhl, 
den er auf einen Tiſch geſtellt . Das Waſſer 
reicht ihm bereits bis zur Bruſt. 


—— 


Werden die Zuiderſee⸗deiche 
wieder durchſtochen? 
Schwere lechniſche Mängel 


Das gewaltige Zuiderſeeprojekt, deſſen Durch: 
führung, die vollkommene Trockenlegung, 
vor einigen Jahren unter dem Motto „Fried⸗ 
liche Eroberung einer ganzen Provinz“ mit ſo 
großen Hoffnungen begonnen wurde, erweiſt ſich 
immer mehr als 


eine heftige enen für die hollündiſche 
ation. 


Es zeigt ſich, daß das bisher eroberte Land nur 
mit Mühe und Not zu halten ijt, und die Stim- 
men mehren ſich, die der Meinung find, man 
olle auf das dem Meere abgerungene Land 
wieder ver Aue die neuen Deiche durme 


einen 


ſtechen und die Julderſee wieder das ganze Ge- 
iet überfluten laſſen, das ſie ſich vor mehr als 
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eineinhalb Jahrtauſenden während einer ge: 
waltigen Sturmflut geraubt hat, dabei Tau⸗ 
ſende von Menſchenleben vernichtend. 


Andere freilich ſagen, es ſei Anfug, 
ſchnell zu kapitulieren. Man müſſe lediglich 


die bedauerlichen techniſchen Mängel der 
Schleuſen 


— und übrigen Anlagen beſeitigen. Dann 
brauche man vor dem Meer und der Zuiderſee 
keine Angſt zu haben. Wahrſcheinlich wird man 
ſich auch zu den techniſchen Verbeſſerungen ent⸗ 
ſchließen, die zum kleinen Teil bereits in An⸗ 
griff genommen rg Denn es wäre natürlich 
ein Unding, wollte man die grobe ahl der 
neuen Siedlungen mit ihren Taujenden von 
neuen Häuſern, Schulen uſw. einfach den Wellen 
preisgeben. Ungeheure Werte würden ver⸗ 
loren fein und mit Recht eine Welle der 
Empörung das Volk ergreifen. 


Die Fiſcher freilich, die zum großen Teil als 
Bauern Sede nd, haben noch immer ihr. 
großen Bedenken. Sie befürchten, daß eines 
Tages doch noch die große Flutwelle, wie 
in jenen Sturmtagen von vielen Jahrhunderten, 
wiederkommen wird. Sie haben deshalb ihre 
l neben oder hinter den neuen Häu⸗ 
ern zu ſtehen und pflegen fie mit Sorgfalt, 
um auf alles vorbereitet zu ſein. Es iſt 


ein grotesker Anblick für den Beſucher des 
neuen Siedlungslandes, 


auf dem übrigens das Getreide und andere 
Pflanzen üppig gedeihen, fernab von jedem 

ſſer die großen friſch geteerten Boote zu 
jesen, an denen in ihren reg bärtige 

Änner, denen man unſchwer anſehen kann, daß 
ſie einſtmals Fiſcher waren, mit Hingebung und 
— * einlich nicht ohne wehmütiges Gedenken 
an den geliebten ſeit Generationen ererbten Be⸗ 
ruf tätig ſind. 


ir 
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Der Schatz der armen Greiſin 


In einem nordbayeriſchen Dorf, nicht 
weit von Nürnberg entfernt, fand man in der 
Wohnung einer kürzlich verſtorbenen Frau von 
3 80 "dr die der Wohlfahrtskaſſe 
des Ortes zur t fiel und deren bittere ur 
allgemein tief bedauert wurde, zumal die Alte 
beffere Zeiten geſehen hatte, hinter der ete, 
zwiſchen Kleidungsſtücken, in den Sprungfedern 
des Bettes und an anderen mehr oder weniger 
verjtedten Orten Bargeld und We m 
Werte von über 12000 Mark. n weiß 
nicht, woher die Greiſin das Geld bekommen 
hat, denn ſie konnte ſich ſchon jahrelang kaum 
bewegen und verließ die Wohnung nur ſehr 
felten, Es handelt ſich um keineswegs etwa 
außer Kurs befindliches Bargeld, das die Alte 
etwa aus der guten Zeit geſammelt haben 
konnte, ſondern um zum Teil ganz neue 
Banknoten, die alfo erſt ſeit kurzer Zeit in 
ihrer Wohnung ſich befinden können. 

Woher das Geld kommt, weiß keiner. 
die Alte das Vermögen aufgeſpeichert haben 
kann, ſcheint einigermaßen ausgeſchloſſen. Es 
bleibt alſo nur die Annahme, daß vielleicht 
irgendein Verbrecher die Wohnung als Auf⸗ 
bewahrungsort benutzt hat. Man hofft, 


durch die er darunter wertvolles 
Tafelbeſteck, das Rätſel löſen zu können. 


Amokläufer auf Kongodampfer 


Auf dem großen belgiſchen Kongo, 
dampfer „Anversville“ brach auf der Rüd- 
fahrt in Höhe von Teneriffa eine Panik aus, 
als ein ſchwarzer Matroſe en 
nig und zum Amokläufer wurde. Als die Paſſa 
giere ſich gerettet hatten, ſtürzte er auf die ibri: 
gen Matroſen, tötete zwei von ihnen und ver: 
letzte vier ſchwer. Als man den Neger verfolgte. 
ſprang er über Bord und ertrank. 


T Bergſteiger im Mont-Blanc 
abgeſtürzt 

Paris, 12. Juli. Nach einer Agenturmeldung 
aus Chamonix find von u Schweizer 
Bergſteigern, die bei ſchlechtem tter eine Be⸗ 
ſteigung des Mont-Blanc durchführen wollten, 
ſieben abgeſtürzt und ſchwer verletzt 
worden. Sie konnten geborgen und nach Cha- 
monix ins Krankenhaus gebracht werden. 


„Graf Zeppelin“ in Sevilla 


Sevilla, 12. Juli. Das ug if „Graf 
— um 1 


ſetzt wurde, à 
Lehmann 9 lte 
ie m 23.35 ſtieg 


dann wieder zur Rückfahrt nach 


Friedrichshafen auf. 


Allerlei von überall 


Rheydt, 11. Juli. In einem Streit wurde 
einem Arbeiter von ſeinem Wohnungsnachbar 
mit einer Eiſenſtange der Schädel einge 
ſchlagen. 


Paderborn, 12. Juli. In Pelete geriet ein 
Kraftwagen, der gegen einen Baum rafte, im 
Brand. Vier Inlafien wurden ſchwer ver 
letzt, eine Frau getötet. - 


Paris, 12, Juli, Unweit Folperswer: 
25 e aa mit zwei Sten . 
utſches ugzeug wegen engin y 
els landen. Die Flieger dürften den 

üdflug wieder antreten. 


> Pojener Tageblatt 


Stadt Polen 


Mittwoch, den 12. Juli 
Sonnenaufgang 3.43 


Sonnenuntergang 20.11; 
Mondaufgang 22.16, Monduntergang 10.07. 


Heute 7 * früh: Temperatur der Luft + 19 

Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 754. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 30, niedrigſte 

+ 15 Grad Celſius. Niederſchläge 5 Millim. 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Juli — 0,04 
Meter, gegen — 0,02 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 13. Juli: 
Zeitweiſe aufheiternd, nur vereinzelt noch etwas 

egen. Weitere Abkühlung, friſche Weit: bis 
Nordweſtwinde. 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): A Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 


—— 


Vir Sonnenhungrigen 


Jetzt haben wir die Sonne wirklich, nach 
der wir uns ſo lange geſehnt haben. Viele 
Stunden ſteht ſie am Himmel, früh ſchon weckt 
ſie uns aus dem Schlaf, und wenn wir zur Ruhe 
gehen, iſt der weſtliche Himmel noch hell und 
die Wolken ſind noch angeleuchtet von dem letz⸗ 
ten Licht der ſcheidenden Sonne. Der Land⸗ 
mann verläßt ſich auf die Sonne, ſeine Freundin 
und Helferin. Wenn ſie ihm gnädig iſt, be⸗ 
kommt er das Heu gut herein und alle Arbei⸗ 
ten auf dem Felde können ohne Unterbrechung 
durchgeführt werden. Ja, es iſt wirklich kein 
Wunder, daß die Völker des Altertums zu einem 
großen Teil Sonnenanbeter waren, denn auch 
die primitiven wußten ja ſchon, daß ohne Sonne 
kein Wachstum iſt. Eine Sonnenfinſternis rief, 
da man ihre Urſachen nicht kannte, meiſt große 
Beunruhigung hervor. Die Chilcotin⸗Indianer 
glaubten, die Sonne habe irgendwie Mut und 
Kraft verloren und würde ihre Lebensluſt wie⸗ 
derbekommen, wenn man ihr ein gutes Bei⸗ 
ſpiel gäbe. Um ſie anzuregen, gingen ſie des⸗ 
halb ſtundenlang immer im Kreiſe herum. Und 
da ſchließlich die Sonne ihren Schein wieder⸗ 
bekam, ſo muß dies Mittel wohl geholfen haben! 


Für einen der merkwürdigſten Verſuche, die 
Menſchen je gemacht haben, geben zwei Säulen, 
an denen eiſerne Haken befeſtigt find, einen Be- 
weis. Dieſe Säulen befinden fih in den An- 
den, und lange Zeit war ihr Zweck ein Ge⸗ 
heimnis. Erſt jetzt iſt man dahintergekommen, 
daß vor Tauſenden von Jahren zwiſchen dieſen 
Säulen ein Netz ausgeſpannt wurde, mit dem 
man das Tagesgeſtirn zu faſſen hoffte, denn von 
fern ſah es aus, als ſchwebe die untergehende 
Sonne zwiſchen dieſen beiden Säulen hindurch. 

Wenn die Javaner ſtatt Regen Sonnen- 


— 


deutſcher Aufruf in Ungarn 


Erwachet, treue deutſche Brüder, 
Und machet euch zum Kampf bereit! 
Es iſt ein Streit um Menſchenrechte, 
Um Sprache und Gerechtigkeit. 

Die Ihr als Deutſche ſeid geboren, 
Bekennt es offen jedermann, 

Ihr feid von Gott dazu erkoren. 
da jeder Teijte, was er kann 
Nicht duldet unter euch Verräter, 
Die feig verkaufen Volk und Staat. 
Von allen, die Ihr meiden müſſet. 
Steht obenan der Renegat. 


J. Raile, Vaskut. 


(Aus dem in Buda ven erſcheinenden 
„Sonntagsblatt“ ) 


Gewitter 
Von Otto Ehrhart⸗Dachau 


Der Tag war unerträglich ſchwül geweſen. 
Jetzt endlich, gegen Abend, zieht es ſchwarz und 
drohend von drei Seiten gleich über die wal⸗ 
digen Höhen herauf. 

Ich ſchaue von meiner Hütte hinunter ins 
Tal, auf den Fluß, über Felder und Dörfer 
bis hinüber zu den jenſeitigen Höhen. Bleiern 
liegt das erſchlaffte Land. Kein Windhauch 
fächelt. Der matte Wald läßt feine Aeſte lang- 
hin hängen. S 

Plötzlich, unvermittelt, ſpringt ein Aſt auf, 
haut ins Leere, als wolle er ſich wehren, und 
ſchnellt wie erſchrocken wieder zurück. Wehren, 
gegen was? Beunruhigt verſorge ich das Haus, 
chaffe die Munition in den Keller und die Ge⸗ 
wehre in den Schuppen hinüber. Das wird ein 
ſauberes Gewitter werden! ? 

Drüben wächſt es jetzt über den Wald herauf, 
weitet und entbreitet ſich, ſteigt hoch über das 
Tal. Wie ein ungeheurer Vogel mit tiefaus⸗ 
holenden Schwingen flattert es über die It, 
windend, mit weißen Blitzen in den Fängen 
und ſchwer 1 Gehabe. Hier ijt es noch 
till, Der Rauch des Feuers quillt träge aus 
dem Schornitein. fällt und bleibt dann ſchier 
reglos auf dem Boden liegen. Und der lichte 
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ſchein haben wollen, gehen ſie zu ihren Prie⸗ 
ſtern, die dann verſprechen, daß die Wolken zu⸗ 
ſammengedrängt werden ſollen, damit die 
Sonne ſcheinen kann. Der Sonnenarzt aber 
darf nichts Feuchtes anwenden, denn die Sonne 
iſt der Gott der Trockenheit und alles Feuchte 
iſt ihr feindlich. 

In vielen der primitiven Religionen finden 
wir Götter, die Macht über die Sonne haben 
ſollten. So glaubten zum Beiſpiel die Chi⸗ 
neſen, daß der Gott Lungwong die Sonne 
ſcheinen laſſen könne, wenn man ihn herzlich 
genug darum bat. Man erzählt ſich darüber 
eine Sage: 


Eines Tages waren die Reisfelder über⸗ 
ſchwemmt, und den armen Chineſen konnte nur 
der Sonnengott helfen. Sie wandten ſich des⸗ 
halb mit ihren Gebeten an ihn, aber diesmal 
verſchloß er ſein Ohr ihren Bitten und ließ die 
Sonne nicht ſcheinen. Die Chineſen waren ſehr 
traurig darüber und ſagten ſich, daß irgend 
etwas geſchehen müſſe. Wenn Lungwong ſie 
nicht erhören und ſeine Pflicht nicht tun wollte, 
ſo mußten ſie ihm eine Strafe erteilen. Sie 
holten ihn deshalb aus ſeinem Tempel und 
ſchloſſen ihn für eine Woche in einen dunklen 
Keller ein. Wahrſcheinlich ſollte er ſo am eignen 
Leibe ſpüren, wie ſonnenloſe Tage tun! Es 
heißt, daß ſchon nach wenigen Tagen die Sonne 
in alter Pracht am Himmel ſtand und die über⸗ 
ſchwemmten Reisfelder trocknete. ? 


Auch auf Sizilien findet man heute noch 
im Zuſammenhang mit der Sonne manchen 
Aberglauben. So hatte das Tagesgeſtirn vor 
zwei Jahren im Sommer des Guten zu viel 
getan, und Sizilien lechzte nach Regen. Das 
Volk flehte zu den Heiligen, ihm zu helfen, aber 
die Sonne brannte mit unverminderter Kraft, 
und das Korn auf den Feldern drohte zu ver⸗ 
ſengen. Da machten es die Leute genau, wie 
die alten Chineſen es gemacht hatten: ſie hol⸗ 
ten die Bilder der Heiligen aus den Kirchen 
und hielten ihnen Strafreden. 


Einen ganz ſonderbaren Aberglauben haben 
die Shuswap⸗ Indianer in Britiſch⸗ 
Columbia. Wenn ſie wollen, daß die Sonne 
nicht mehr ſcheint, ſo malen alle Zwillinge des 
ar ihre Geſichter ſchwarz an und waſchen 

e dann. 


Alſo: wenn nun die Ferien zuviel Sonne oder 
zuviel Regen bringen, ſo kann man ja einmal 
einen Verſuch mit einem der alten Mittel 
machen, — vielleicht hilft es! 


— — 


Renes Studienjahr 
beginnf am 1. September 


Das Kultusminiſterium hat eine Verordnung 
über die Einteilung des Studienjahres 
1933/34 erlaſſen. wonach das Studienjahr 
am 1. September beginnt. Der 30. 
September iſt Schlußtermin für die 


verſinkt tiefer und tiefer in den Wetter⸗ 
zen. 


Plötzlich reißt ein ungeheure⸗ Leuchten das 


Abend 
ihwär 


dunkle Tal ins Grelle — zwei Krähen ſah ich 
gerade noch über das Nordholz fliehen, wie 
Lappen zwiſchen die Stämme ſchlagen — und 
der Sturm ift ſchon da und bricht im Hochwald 
ein. Aeſte flattern. Wipfel brauſen, die Bäume 
ächzen, ſtöhnen und beugen ſich wie dünnes 
Schilf. lag auf le — hochfahrendes 
Leuchten, dröhnender Einhieb — fallen die Gal- 
ven des Himmels. Eine ſtarke Randfichte ſchnellt 
zu Boden, Staub wie vom Einſchlag einer Gra⸗ 
nate um den Stamm, zuckende Wur eek FERN 
» liegt ſchon wieder ein Baum. We ches Er⸗ 
eben! 


Es ſchreit vor dem Hauſe, fährt heulend durch 
den Rauchfang herab, alles ſteht voll Staub und 
Rauch, und die Ziegel auf dem Dache ſchrillen 
wie Flöten. Der Hund winſelt zum Erbarmen. 


gegne und Einſchlag! Schon knattert der 
Brand. Ein Stadel ſteht in hellen Flammen. 
Das ift nur Heu! Aber jetzt — Allmächt'ger! — 
hat der Blitz am Hof des Großbauern geleckt! 
Züngelt er nur mit kalter Flamme? Da — 
kracht der Firſt auseinander! Hochauf fliegt 
die Lohe und wabert und ſprüht. Rote Immen 
ſchwirren, Ziegel platzen, und durch die Wände 
eglüh ſieht man ſchon in des Hauſes Gedärme. 
Das Feuer feii hoch überm Hügelland, es 
leuchtet weit über den blutroten ang Vieh 
brüllt laut, und Menſchen ſchreien, Glocken⸗ 
geläute, Hörner rufen, Krachen und Knattern, 
Blitz um Blitz ſchmettert nieder. Wieder ein 
Einſchlag! Ein Stadel mehr! Soll denn heut 
alles in Flammen aufgehen? Endlich auf den 
gg Wagen kommt die Feuerwehr zum 
Löſchen gefahren es ift doch zu fpät... 


Drunten im Talgrund, junges Blut auf 
ſurrenden Speichen; mit blanken Helmen fegt 
es daher will retten und helfen! Wie ſie keuchen 
und treten. Weithin leuchtet das rote Ziel! 


Plötzlich zerreißt es das ſchwere Gewölk, 
ſchmetternde, blendende Grelle .. und als die 
Nacht wieder über das Tal ſchwingt, als Ruf 
und Frage verklungen, zeigt ſich's: drei Mann 


liegen verletzt am Wege, und einen, den jüngſten 


hat's erſchlagen. 


e de 
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Examina und die verbindlichen Colloquia. In 
der Zeit vom 25. September bis zum 7. Okto⸗ 
ber erfolgt die Eintragung der neuen Studen⸗ 
ten mit einer genauen Prüfung der einge⸗ 
reichten Dokumente. Die orleſungen 
und Uebungen beginnen am 9. Of- 
tober Die Semeſter bzw. Trimeſter, 
Ferien und die BE bleiben un⸗ 
verändert, ie Verordnung gilt bis şin 
15. Juli 1934. ; 


galihe Gerüchte 


Warſchau, 11. Juli. (Pat.) Ir letzter Zeit 
war das Gerücht aufgetaucht, daß alle ehe⸗ 
maligen deutſchen Soldaten, die am 
Weltkriege teilgenommen haben und im 
Alter von 50 Jahren abgingen, auf Grund des 
Verſailler Vertrages eine Jahresrente in 
Höhe von 3600 Zloty erhalten ſoll⸗ 
ten. Dem polniſchen Staat ſollten für dieſen 
Zweck von Deutſchland beträchtliche 
Geldſummen zur Verfügung ge: 
ſte llt werden. Im Zuſammenhang damit gibt 
das Finanzminiſterium bekannt, daß dieſe 
Gerüchte gänzlich unwahr und un⸗ 
begründet ſind, ſo daß es gegenſtands⸗ 
los ijt, ſich in ſolchen Angelegenheiten an die 
Behörden zu wenden. Das Miniſterium warnt 
vor dem Verſuch einer Ausbeutung durch 
Perſonen, die auf Grund des Gerüchts von 
den intereſſieraen Perſonen Geld erlangen wol⸗ 
len, indem ſie eine günſtige Erledigung der An⸗ 
gelegenheit verſprechen. 


Í — 


Verband der Einheitsſtenographen 
in Polen 
Gruppe Akademiker und Hochſchüler 


Die Gruppe hat die Aufgabe, alle Alt⸗ und 
Jungſtenographen zu ſammeln und fie in die 
ſtenographiſchen Aufgaben des Verbandes ein⸗ 
zugliedern. Alle noch Fernſtehenden wollen 
ihre Anſchriften dem Gruppenleiter Aſſeſſor 
a. D. Syndikus Libera, Katowice. ul. Szo⸗ 
peng 9, oder deſſen Vertreter cand. rer. oec. 
Herbert Bartſchat, Katowice, Rynek, mit- 
teilen. Der Verbandsbeitrag iſt ſo gering, daß 
alle Alt⸗ und Jungſtenographen teilnehmen 
önnen. 


—— 


Neue Beſtimmungen über die 
Jeſtſetzung von Preiſen 

Wie verlautet, hat das 

einen Verordnungsentwurf über die Feſt⸗ 

ſetzung der Ebel ausgearbeitet, der das 


im le mit der Einführung des 
neuen Strafgeſetzbuchs erliſcht, und das Geſetz 
über die Sider tellung des Angebots von Ar- 
titeln erſten Bedarfs erſetzen jol. An die Stelle 
der bisherigen Bezeichnung „Artitel erſten Be⸗ 
darfs“ tritt die Bezeichnung „Artikel all» 
gemeinen Gebrauchs“. Dadurch dürfte 
die Nomenklatur eine beträchtliche Erweite⸗ 


rung erfahren. Die Nachricht von der Aus⸗ 


arbeitung eines derartigen Entwurfs er in 


Geſchäftskreiſen große Bewegung Hervor- 
gerufen. 
— — 
Die Staatl. Gartenbauſchule in Poſen 


(Panſtwowa Satola Ogrodnictwa) gibt zur 
Kenntnis, daß die Entgegennahme von Eintra⸗ 
gungen für das neue Schuljahr bereits 
am 15. Juni begonnen hat und noch bis zum 
15. A u saft dauern wird. N ſind 
mit Hinzu ‚gung der erforderlichen Dokumente 
an die Direktion in der sniadeckich 54 zu rich⸗ 


Betet, Ihr Frauen, ruft die Heiligen an! Und 
während die Männer das Feuer beſiegen, knien 
die Grauen vor dem Kreuz hin, und die ftam- 
melnden Lippen ſagen: 

O heiliger Sankt Florian, 

Tu uns in Gnaden hören an! 

Beſchütz das Haus und ſchirm es gut 

Vor ſſersnot und N ] 

Beſchirm das Feld und auch das Vieh, 

Daß uns kein Schaden nit geſchieh. 

Herzallerliebſte Jung u rein, 

Zeuch uns in deine Fürſprach ein — 
Gelobt ſeiſt du, Maria! 

Ferner leuchten die Blitze. Der Regen jekt 
ein. Im Welten glänzen ſchon Sterne. Die 
Nacht will wieder mild und voll Gnade ſein. 


Der Brief 
Von K. H. Bodenfiet 


In den ſommerlichen Anlagen am Strom ſind 
die bläulich⸗roten Blütenbüſchel des Rhododen⸗ 
dron feſtlich aufgefächert. Die Bänke RN ana 
in kleinen grünen Niſchen in mittägiger z 
laſſenheit. Ueber dem 7 
Stromes verwehen müde die Ra een eini- 
ger Dampfer. Eine freundliche Beſinnlichkeit 

ehnt ſich über den ſanft zum Fluß Sy Se 
Wieſen aus. Auf dem roten Grund der ge 
1 die Schritte weniger Spaziergänger. 

o ſich die Rundung der Boskette um die 
weite ale eines Hüpfenben Springbrunnens 
legt, der Schatten des Gebüſches die u; 9 5 
Sonne abwehrt und eine gute Inſel der Ruhe 
ſchafft, ſteht einſam eine weiße Bank. Ein Herr 
in mittleren Jahren, dem aber die 555 ſchon 


Spiegel des 


mit weißen Fingern durchs Haar gefahren war, 
hat ſich auf der Bank niedergelaſſen mit Sorg⸗ 
alt einen ſchon geöffneten Brief aus der Tol e 
cines Rodes hervorgezogen, bedächtig die Auf⸗ 
chrift geleſen, als trete ihm aus den giri 
der Handſchrift das lebendige Bild des Schrei⸗ 
bers vor Augen, und dann den Bogen mit zärt⸗ 
faltet Gemeſſenheit und liebevollen Händen ent⸗ 
altet. 


eile, und ſein 


Lan lieſt er Zeile für 
gſam lieſt er Zeile fü It unverhüllt. 


Geſicht ſpiegelt die Freude am In 


nnenminijterium , 


en Gültigkeit bekanntlich. 


dem For 
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ten. Die Schule nimmt n e Be el 
beiderlei Geſchlechts auf, die ſechs Klaſſen einer 
Mittelſchule oder gleichgeordneten Berufsſchule 
beendet haben. Nähere Angaben ſind in einem 
heilar enthalten, der auf Verlangen der 
Intereſſenten zugeſchickt wird. 


X Verirrter Knabe. Geſtern in den Abend- 
ſtunden wurde in der Halbdorfſtraße ein drei⸗ 
jähriger Knabe, der ſich verirrt hatte und völlig 
erſchöpft war, vorgefunden. Der Kleine konnte 
ſeine Wohnung und ſeinen Namen nicht an⸗ 
geben. Er wurde im Städt. Kinderheim unter⸗ 
gebracht. Als er ſich dort erholte, gab er an, 
daß fein Rufname Marys fet. Es ift zu be⸗ 
wundern, daß ſich die Angehörigen des Knaben 
bis in die ſpäten Abendſtunden nach dem Ver⸗ 
bleib des Kindes nicht erkundigten. 


X Vom Hunde gebiſſen wurde ein gewiſſer 
Johann Chmielewſki, Dembſener Straße. 


„X Einbrüche und Diebſtähle. In die Büro 
räume des . Gartens wurde 
eingebrochen. Nach Aufbrechen des Geldſchranks 
fielen den Dieben für 3 31. Stempelmarken in 
ie Hände. Aus der Wohnung von Mieczyslaus 
Duczkowſki, ul. Pamiatkowa 11, wurden 
verſchiedene Garderobenſtücke Wäſche und Wert⸗ 
papiere geſtohlen. Der Geſamtſchaden wird auf 
800 Z1. geſchätzt. 


X Feſtnahme. Wegen verſchiedener Betrüge⸗ 
reien wurde Marjan Kopozyäſki, ul. Wi- 
niarjfa 6, feſtgenommen. 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurden 
Ignatz Nowacki, ul, Przemyſlowa 2, Stanis⸗ 
laus Karpit, ul, Kozynierſka 6, und Henryk 
Wrzeſinſki, Unterwilda 22, feſtgenommen. 


X Im Lokal beſtohlen. Dem Schweizerſtr. 26 
wohnenden — Wawrzyniak wurde in dem 
Reſtaurant von Gzy maniat feine Geldbörfe, 
enthaltend 740 31, geſtohlen. Nunmehr ift es 
gelungen, die Diebe zu ermitteln und feſtzuneh⸗ 
men. Es ſind dies der 47jährige Reſtaurateur 
Alexander Szumaniak und deſſen 20jähriges 
Dienſtmädchen Anna Mardas. 


X Prügelei. Die ul. Madalinſkiego 11 woh: 
nende Juljanna Banaſzkiewicz wollte 
ihren großgezogenen Pflegling aus der Woh⸗ 
nung entfernen, da er ſich ſchlecht benahm. Bei 
dieſer Gelegenheit entſtand eine Pr gerei, 
wobei die Pflegemutter einige Verwundungen 
davontrug. Der Arzt der Bereitſchaft legte ihr 
Verbände an und beließ ſie in Hauspflege. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 20 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Betteln 
und anderer Vergehen 9 Perſonen verhaftet. 


Wojew. poſen 


Liſſa 
k. Aus dem amtlichen Kreisblatt. 
ten Kreisblatt gibt der Kreistierarzt 
daß betr. der 


Setan? 


Herkunftszeugniſſe für Geflügel, 


ſolche nur von dem Geflügel erforderlich find, 


das zur Verſendung nach dem Ausland 
kommt, oder innerhatb des Landes in Halb- 
oder nzwaggonladungen verſandt wird. 


Krotoſchin 


# Ein fataler Irrtum? Der etwa 15jährige 
Burſche St. Liberſki aus Noſzki kehrte am 
vergangenen Montag gegen 32 Uhr morgens 
an einem Vergnügen, In er in Röjopole bei: 
wohnte, heim. Auf dieſem e wurde er von 
eamten der Förſterei Lowkoöwiec aus 
dem Hinterhalt angeſchoſſen und am Kopf 
ſchwer verletzt. Wie weiter verlautet, fol 


SER e 


genommen haben? Trotzdem ſpricht es ihn j 
Pie on e a ee Sendari ni, wie 
ein überraſchen ruß eines la ten und 
entbehrten geliebten Menſchen Pe Pie Worte 
ſteigen in ſeine Augen, in ſeine Seele und ſein 
Geſicht verklärt ſich zu ſchöner Beglückung. Seine 
Züge ſind ga ruhig Er ift nicht einer von 
I Sr ie Worte 
; n Nicken, Kopfihütteln und 
pathetiſches Stirnrunzeln auflöſen. Er i go 
ein etwas zu jtiller, ängſtlicher Menſch, der die 
Gemeinschaft der Bäume und Blüten aufgeſucht 
hat, um in ihrem unaufdringlichen und troft- 
reichen Kreis die wortloſe die e mit feis 
nem Brief zu halten. Er ift glücklich und den 
Geräuſchen ſeiner unmittelbaren 
ſeltſamer Entzückung entfremdet Er trinkt die 
Zeilen des knappen weißen Briefbogens mit be⸗ 
dächtiger Gier ein und jit in einer ganz zarten, 
chaten Erregung auf den ftarren und ge: 


denen, die mit 
eines Briefes 


rau 

pir —.— weißen Leiſten der anf in einer 
öffentlichen Anlage. Die zufälligen Spazier⸗ 
gänger, die der Weg an dem Leſenden vorbei⸗ 


leitet, treten nicht in deſſen Bewußtfein. Seine 
Welt ift eine andere. Ihre magiſchen Kufiſſen 
wachſen aus den Worten des Briefes, und er 
nn 1 en em ne 9 et 
ächelt kna und feine Augen 7 
5 in mildem Abglanz ſeiner Gedanken. 55 

der 


Es hat feinen Sinn, fih den Kopf zu 
e N Si es 7 me ; 
ihn ſo g und troſtreich zugleich nicht aus 
der Macht feines Vannes laßt. 85 ihn eine 
oder ein liebevolles 

gleichgültig. Ebenſo, ob er 


Mutter, eine geliebte Frau 

Kind geſchrieben, iſt 

ihn ſchon ſeit Jahren als Talisman gegen not⸗ 
volle Bedrückung und die Sorgen des gegen⸗ 
wärtigen Lebens bei ſich trägt, oder ob er ihn 
erſt heute erhalten hat, und wie am Weihnachts⸗ 
morgen ein gutes Geſchenk immer wieder be⸗ 
trachten muß Was uns ar iſt das zus 
Erlebnis einen glücklichen enſchen geſehen zu 
haben. Mag ſein Glück auch Täuſchung und auf 
eine kurze Mittagsſtunde befriſtet fein. D 
warum ſollen wir ſo peſſimiſtiſch ſein? Viel⸗ 
leicht iſt das Glück des ſtillen Leſenden auch 


beſtändig und trägt das Schickſal eines ganzen 


Lebens zu gutem Ziel. 


mwelt in 


r, 


l rotſchinern mit großer Begeiſterung aufgenom⸗ 
men, die 
— N pe Fahrrad oder Wagen 


por? 
aus Indien, wo 


ji 
Bing 


> DPojener Tageblatt + 


Liberſti das Opfer einer Verwechſlung 

ſein; die ihn ſchwer verletzende Revolverkugel 

galt einem andern. In bedenklichem Zuſtande 

— man den Verletzten in das ſtädt. Kran⸗ 
aus. 


# Folgenſchwere Karambolage. Auf der 
er Kuklinow— Krotoſchin ereig⸗ 
nete am Dienstag vorm. 9 Uhr ein folgen⸗ 
ſchwerer Zuſammenſtoß zweier Fahrräder. 

zährend auf dem einen Rade Frau Zafgc⸗Ku⸗ 
klinow ee fuhr, kamen aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung zwei junge Burſchen, die nicht 
vorſchriftsmäßig und nur auf einem Vde 
fuhren. Der Zusammenprall ift dermaßen ſtark 
geweſen, De nicht nur — Rahmen des Fahr⸗ 
rades der Frau 3. geknickt wurde, ſondern letz⸗ 
tere auch ſchwere Verletzungen an Kopf 
und Bein davontr Das Fahren zweier Per⸗ 
a auf einem Rade — wie man es an nn⸗ 
polila = e W 5 ein für allemal 

nierjagt werden, wenn man für die 
Sutunft derlei 


möchte. 


$F Ein netter Stadtverordneter. Der arbeits- 
loſe Stadtverordnete Luczak, der ji) feiner- 
zeit als Fenſtereinſchläger beſonders hervor⸗ 
etan hatte, brachte diesmal ein anderes nettes 
tückchen zuſammen: Nach beendeter Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung — am 10. 7. — begab er ſich 
anſtatt ins Bett in ein Lokal, woſelbſt er ſich ſo 
arg „benippelte“, daß er dann gegen 63 Uhr 
nachts auf der Zdunyerſtraße wie ein verwun⸗ 
eter Löwe brüllte und die Bürger im Schlafe 
örte. Die Polizei notierte den Herrn Stadt⸗ 


verordneten wegen 5 S i $ 
Veſtrafung 2 n öffentlicher Ruheſtörung zur 


Jarotſchin 


* ntgleiſung. Am vergangenen Mon- 
be | eiſte der legte Wa re — A Narenta 
mäßigen Ahr de Ka 
5 

0 Infolge der großen Hi tte 
die Eije ahnſchtenen an 2 — — 3 
kurz vor Chocicza Dergogen, jo daß der 
uges an einer K 
den Schienen ſprang. Der b 
— ca. 800 Meter h leift, bevor der Zug 

ur Ziehen der Nofbremſe zum Stehen 

werden konnte. Da die Kuppelung 
eriſſen 


nglüdsfälle vermieden haben 


es gens glücklicherweiſe nicht 

. ſtürzte diefer auch nicht um, 1 daß keine 
Nenſchen zu en gekommen ſind. Nur 
eine Dame, die ſich in dem entgleiſten Wagen 


reck ee nm + 8 f 
n en abgefu 

wurden und die Reiſenden in die vorderen 
Wagen 3 waren, fuhr der Reſt des 
Zuges mit etlichen Minuten Verſpätung weiter. 


Sonde nach Orzechowo? Die Ja⸗ 
rotſchiner Sake ee plant die Ju. 
detriebſetzung von Ausflügler zügen von 
arotſchin nach Or zechow o. Die Züge fol- 
en bei ſchönem Wetter jeden Sonntag um 
11 7 4 von A 4 1 und kurz vor 
— rthebrücke bei Orzechowo halten, ſo daß 


Ernte⸗ 


iten verbunden — nach der 


15 ilometer en int en Ma z ach 
a debe e Se EZ 
Oſtrowo 


+ Bau eines Denkmals. In einer gemein⸗ 
famen Sitzung verſchiedener Organiſationen ifr 
beſchloſſen worden, dem Marſchall Pilſudſki 
on einer der ſchönſten Stellen der Stadt ein 
Denkmal zu ſetzen. Ferner haben die Orga⸗ 
niſationen auf die Feſtnahme der Täter der 
mehrmals vernichteten Pilſudſki⸗Gedenkeiche eine 
Belohnung von 300 Zloty ausgefetzt. 


nai “n tdie l. den letzten Näch⸗ 
ten N erfa > Ter — en 


isst — t: mm ln 


des Uhrmachermeiſters Szlachetki mit einem 
Eiſenſtab zertrümmert und Uhren im Werte von 
600 Zloty geſtohlen. 


Schildberg 5 


wg. Schadenfeuer. In Zurawiniey brach 
in der Nacht zum 8. d. Mts. bei dem Wirt 
Teofil Latuſzet Feuer aus, welchem das Wohn- 
haus mit Stall und verſchiedene Wirtſchafts⸗ 
geräte zum Opfer fielen. Durch den herrſchen⸗ 
den Wind wurde das ge auf die Nachbar⸗ 
gehöfte des Adalbert Albert und des Anton 
Janſki übertragen, welchen je eine Scheune 
verbrannte. r Geſamtſchaden wird auf 
13 500 31, geſchätzt und wird nur teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. 

‚wg. Tod einer Hundertjährigen. In Fürſt⸗ 
lich⸗Neudorf verſtarb kür De eine gewiſſe Marie 
Syta im Alter von 100 Jahren und 11 Mo- 
naten. 


Rawitſch 


— Welage, Ortsverein Nawitſch. Am Sonn- 
tag, 9. Juli, unternahm der Ortsverein Ra⸗ 
wilſch der Welage mit feinen Mitgliedern unter 
Führung vom Vorſtande und Herrn Dr. Tau⸗ 
rat⸗Rojqczyn die angeſetzte Flurſchau. Bei 
herrlichſtem Wetter zogen über 30 Mitglieder 
und etliche Gäſte per pedes in die Felder der 
Gemarkung Rawitſch. Beſichtigt wurden über 
20 Zuckerrübenſchläge. Herr Dr. Taurat hat 
auf den meiſten Zuckerrübenfeldern den gefähr⸗ 
lichen Schädling (Rübenblattwanze) feſtgeſtellt, 
und zwar meiſt Jungbrut. Trotzdem ſtehen die 
Kübenfelder nach Anſicht des Fachmannes im 
Vergleich zu Rübenſchlägen in anderen Kreiſen 
bezüglich Wachstum, Friſche im Kraut ganz 
hervorragend. Hoffentlich wird die Rübenblatt⸗ 
wanze der Rübe in der Weiterentwidlung nicht 
Einhalt tun. Natſchläge zur Unterdrückung der 
Plage ſind erteilt worden. Nach der Beſichti⸗ 
gung der Felder machten die Teilnehmer eine 
kurze Raſt im Vereinslokal, es wurde dort be⸗ 
ſchloſſen, eine Nachſchau der Rübenfelder An⸗ 
fang September abzuhalten. Hier ſoll feſtgeſtellt 
werden, ob die Rübe im Wachstum ſtärker war, 
als die Rübenblattwanze in ihrer Vernichtung. 
Viel zu ſchnell ſind die wenigen Stunden ver⸗ 


floſſen. 
But 


— Be kt wai gie äußerſt 
w eſucht. te allgemeine Geldt it 
Parite daran schuld fein. est 


Wollſtein 


* Der Leiter des hieſigen Steueramtes gibt 
folgendes bekannt: In bezug auf die Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 7. Juli dieſes 
Jahres, herausgegeben in Verbindung mit der 
Verordnung des Innenminiſters vom 1. Juli 
dieſes Jahres hat das hieſige Steueramt 
das Einziehen der Grund» und Gebäude- ſowie 
der Lokalſteuer vom hieſigen Kreisausſchuß und 
den Magiſtraten des Kreiſes Wollſtein über⸗ 
nommen. Mithin nehmen ſeit dem 1. Juli die 
Kommunalkaſſen keine Zahlungen für obenge⸗ 
nannte Steuern mehe an, und diefe Steuern 

nd daher beim hieſigen Steueramt oder auf 


as Konto des Steueramtes in der Poſtſparkaſſe 


Nr. 201 009 uzahlen. Es empfiehlt ſich da⸗ 
her, auf der Poſt Zahlkarten für Steuerzahlun⸗ 
gen zu verlangen. was unentgeltlich erfolgt. 


Bei der Ausfüllung der e 
ind genau der Name der Steuer und ihre Zu⸗ 
chläge als Zinſen ot Bi 
nennen. Zu gleicher Zeit wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß auf ein Formular nur eine 
Steuer pflicht werden kann und daß bei Zah⸗ 
lungsverpflichtung mehrerer Steuern auch die 
entſprechende Anzahl Zahlkarten verwendet wer⸗ 
den muß. 

Die obengenannten Steuern ſind in vier 
Vierteljahrsraten zu zahlen, wobei zu be⸗ 
merken iſt, daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
zahlbar iſt am Ende des zweiten Monats für 


uſw. zu 


— 


das nächſte Steuervierteljahr, bei der Lokal⸗ 
ſteuer und derjenigen für das unbebaute 
Terrain am Ende des zweiten Monats für das 
laufende Kalendervierteljahr. Es ergibt ſich 
daraus, daß die erſte . der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer für das erſte Vierteljahr 1933 
Ende Mai, dagegen die Lokalſteuer und die⸗ 
jenige für die unbebauten Plätze Ende Februar 
tanig waren, aljo war mithin der Termin der 
Zahlbarkeit der zweiten Rate der Qofal- und 
Platzſteuer Ende Mai abgelaufen, 

Da die nicht terminmäßig durch die Steuer⸗ 
zahler gezahlten Raten als rückſtändig betrachtet 
werden, werden dieſelben zwangsmäßig 
mit Strafen für Verzögerung und Exekutions⸗ 
koſten eingezogen. In Hinſicht darauf, daß die 
Quartalsraten der obengenannten Steuern nicht 
erheblich find, ift eine Zwangseintreibung ein 
ſehr 1 Verfahren, da jede Handlung 
auch bei kleinſten Rückſtänden 1,50 Zloty beträgt. 
Das Steueramt hat die Herausſendung der 
Erinnerungsſchreiben für die zweite Rate der 
Lokal⸗ und Platzſteuer bereits abgeſandt, ebenſo 
auch 75 die erſte Rate der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer. Es empfiehlt ſich daher, um ſich 
vor weiteren Unkoſten zu ſchützen, die genannten 
Steuern umgehend einzuzahlen. 

Endlich gibt das Steueramt bekannt, daß es 
auf die terminsmäßigen Einzahlungen der fol⸗ 
genden Raten, die im Auguſt und November 
1933 ſowie im Februar 1934 zahlbar find, gründ⸗ 
liche Aufmerkſamkeit richten wird und nach Ver⸗ 
lauf von drei Tagen nach Fälligkeitstermin im 
Falle der Nichtzahlung der Steuer dieſe zur 
Exekution überweiſen wird, wodurch den 
Steuerzahlern unnötige Exekutionskoſten ent⸗ 
ſtehen. Ebenſo gibt das Amt bekannt, daß 
ſämtliche Berufungen hinſichtlich der Einſchätzung 
obengenannter Steuern nur das Steueramt 
entgegennimmt und nicht, wie bisher, die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden. 


Inowroclaw 


Wieder zwei Badeopfer 


2. a e vormittag begab ſich eine 
Anzahl Kinder zu dem an der ul. Swietokrzyſka 
en Salinenſchacht, der mit 
Waſſer gefüllt iſt, um zu baden. Dabei verſanken 
vor den Augen ihrer Kameraden der Bjührige 
Zbigniew Urbanſti und der 11jährige Wlo⸗ 
. Starkiewicz, beide von hier, ohne 
aß ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Die 
Leichen der beiden Knaben konnten trotz ange⸗ 
ſtrengten Suchens der Feuerwehr bisher nicht 
geborgen werden. 


2. Unglücksfall. In Zajzierze (Seedorf) 
hieſigen Kreiſes ſtürzte Bio e eines Verſehens 
der Landwirt Jefte die Kellertreppe hinunter, 
wobei er fih zwei Rippen und den rechten Fuß 
brach. Der Schwerverletzte wurde ins Kranken⸗ 


haus geſchafft. 


2. Für 150 Zloty Blumen aus ihrem Garten 
entwendet wurden der biefigen inwohnerin 
Pelagja P 5 wojſka. Is Täter konnte 
ein Florjan Kwiatkowſka ermittelt werden. 


2. Plötzliche Todesfälle. Bei der am letzten 
Sonntag ſtattgefundenen Einweihung des 
Schützenplatzes der hieſigen Eiſenbahner an der 
ul. Magazynowa verſtarb plötzlich während der 
Eſſendo infolge Herzſchlages der 40 Jahre alte 
Eiſenbahner Flienik von hier aus der ulica 
Oſtrowſka. Ein ähnlicher ğa ereignete fih am 
Tage vorher auf der Aleja Sienkiewicza. 
Dort brach der zurzeit hier weilende 55 Jahre 
alte Piach now, wohnhaft im Kreiſe Wreſchen, 
plötzlich zuſammen. Der ſofort hinzugezogene 


Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen 
Tod durch Gehirnſchlag feſtſtellen. 
Mogilno 


Im See ertrunken. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag ertrank im Wylapowzer See beim 
Baden vor den Augen ſeiner Mutter und Schwe⸗ 
fter der Gutsbeſitzer Guczkowſki aus Targo⸗ 
wica. Erſt nach längerem mühevollen Suchen 
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gelang es den Tremeſſener Fiſchern, die Leich / 
am ontag vormittag zu bergen. 


` 

Ritſchenwalde 

st. Feuer. Montag abend brannte in Reh⸗ 
wieje das Einwohnerhaus des Gutsbeſitzers 
Jabuz aus Gramsdorf nieder. Erſt vor kurzen 
war es wegen Baufälligkeit geräumt worden. 
st. Schützenfeſt. Am Sonntag fand in Gem⸗ 
bitzhauland das diesjährige Schützenfeſt 
ſtatt. Schützenkönig wurde Herr Willi Hoff⸗ 
mann, erſter Ritter Herr Curt Kropp, zwei: 
ter Ritter Herr Emil Kropp. Die Feſtreden 
hielten der Herr Wöjt aus Czarnikau in 
deutſcher a und Herr Sawall aus 
Gembitzhauland. ie Veranſtaltung nahm. 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt, einen guter 
Verlauf. 


Schubin 

$ Brände. Feuer 12 8 bei dem Landwirt 
Franciſzek Marciniak in Zaleſie aus. Den 
lammen fiel eine Scheune mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräten zum Opfer. Der Schaden 
wird auf 10 000 Z]. geihäßt und ijt durch Ber: 
ſicherung gedeckt. — i der Witwe Katarzyna 
Lewandowſka brannt eine Scheune und 
ein Schuppen nieder. Der Schaden von 7000 
Zioty ijt ebenfalls durch Verſicherung gedeckt. 


Natel 


§ Diebſtahl. Beſtohlen wurden auf dem 
3 die Herren Kronkowſki und 
Brzoſtowſki. us ihren Jacketts, die ſie aus⸗ 
ezogen und weggehängt hatten, wurden ihnen 
Geldbeträge geſtohlen. 


Wojew. Pommerellen 


Konitz 


Ein unerquicklicher Vorfall. Im Hotel „Po: 
lonja“ in Konitz hielt ſich kürzlich eine 1 
truppe der franzöſiſchen Filmgeſe ſchaft 
Pathee Journal“ auf, die in Konitz eini 
Filmaufnahmen machte. Im Hotel kam es, wie 
das „Pommereller Tagebl.“ berichtet, zu einem 
unerquicklichen Zwiſchenfall, da der entlaſſene 
Konitzer Kreisarzt Dr. Staſzkiewictz ein 
franzöſiſches Mitglied der Pie en Se ohne 
Grund e n Da ein Beamter 
des Außenminiſteriums die ilmgeſellſchaft be⸗ 
gleitete, wurde ſofort die? ojewodſchaft von 
dem Vorfall verſtändigt. die eine polizeiliche 
Unterſuchung einleiten ließ. 


Dirſchau : 
Schweres Bauunglüd 

Am Dienstag ereignete fih in Dirſchau in 
der Bahnhoſſtraße eine ſchwere Baukataſtrophe 
Bei Ausſchachtungsarbeiten für einen Keller 
ſtürzte eine Seitenwand ein und be 
grub drei Arbeiter unter ſich. Zwei konnten 
nur noch als Tote geborgen werden, der dritte 
wurde ſchwer verletzt. Bei den Toten handelt 
es ſich um die Maurer Gruhlke und Cejrowfti, 
beide unverheiratet, der Gerettete heißt Woj. 
ciechowifi. 


— — 


Sporimeldungen 


deutſcher Reiterſieg in Luzern, 


w 
8 um den Wander. 
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Er ſchlägt ſein Rad 


Von Richard Gerlach 


Alle 
ſeinem 
Heli fu b 

t fie empor, fträubt 
2. Er r able 
geſchüttet 
Wie ene nd die hundert Augen ausgeſtreut, 
mit hierblicken ſtarrt jedes aus feinem gol- 
— reis. mh bten gamen am Rand 
n i zer enen 
teiten um funkeln die 


in die 
für ei Goldſchuppen ſinken. 


Warum ift der Pfau fo ſchön? Wa teift 
fih zu dieſer eee y ei 
1 jtammt er aus üppigeren 


er 


die Sonne b er 
ne 22 
n Blumen lockt. Aber untere Blüten aus 


5a der Pfau ſo wunderbar, daß ſie ihn 
halten. Seitbem Alerande 
1 Ba aus dem Orient 1 


der rblichen Seele, der 

ke Bene 85 etmas i Hera und der 
erflogen: Vitellius und Heli 

Saen ihren Gäſten geſchmorte 3 


Seit zwei Jahrtauſenden Hausti i 

kan 1 f ee jenden stier, wird der 

; gen gefüttert, weil er e 
Ale, — Er iſt weder wachſam ober an, 
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hänglich wie ein Hund, noch kann fein zähes 
leiſch als Leckerbiſſen betrachtet werden. (ieh 
ancelot, welcher Tafelrunde des Königs 
Artus einen Pfau ſamt Schweif fle den Die 
Menſchen haben eben doch etwas für den holden 
Schein und beſonders für das un übrig. 
ie ſteht es mit der Eitelkeit des Pfaus 
. me 7 er jein Rad, um ſich zu brüſten und 
au sufstelen? Ovid meint: „Laudatus oſtendat 
avis junonia pennas“ — er ſpreizte alſo die 
arg wenn man ihn lobte. In der Fabel 
ei Leſſing kommt der Pfau auch ſchlecht weg. 
Die Henne wirft ihm vor, er ſei auf Farben 
und Fed nent auf Nichtigkeiten. Von einem 
ſchärferen eobachter iſt das altitalieniſche 
prichwort geprägt: „Das Gefieder ijt ein 
Engel, der Tritt ein Meuchelmörder, die Stimme 
ein Teufel.“ Tatſächlich, der Gang des radſchla⸗ 
genden Pfaus, wenn man ihn etwa von der 
. 7 aus betrachtet, wirkt eingeknickt und 
end. j 


Cine Antwort auf die Frage, warum der 
Pfau dieſes Uebermaß des Prunks entfaltet, gibt 
es nicht. Darwin hat die geſchlechtliche Zucht⸗ 
wahl für die Verſchwendung der Natur verant- 
wortlich gemacht: die ſchönſten Männchen wür⸗ 
den von den Weibchen bevorzugt und ſo ihre 
äußeren Kennzeichen weiterentwickelt. Aber der 
Pfau iſt ein Deſpot und kein ſchmachtender Lieb⸗ 
haber, der ſi 159 9 läßt. Und warum 
ſchlägt er das Rad? Ja, gewiß, er tut es Haupt- 
ſächlich im Frühjahr, wenn er erregt iſt. aber 
dann ſteht er auch den ganzen Tag mit wenigen 
5 . S ſo herum. Ein nützlicher Zweck? Ein 
direktes Ziel? 

So abſichtli 
Tiere nicht. nn fie balzen oder fingen, jo ift 
ihr ganzes Weſen aufgerüttelt, jo daß jede Be⸗ 
wegung und jeder Ton die Erſchütterung aus⸗ 
drückt. Aber das ifr es nicht allein beim Pfau. 
Es mag auch Drohen und Erſchrecken in feiner 
potina mitzittern: er nimmt mit feinem Sen 
enkranz die Größe eines Nashorns ein. und die 


und eindeutig benehmen ſich die 


Tiere die ihn nicht kennen, müſſen das ſchillernde 
Ungetüm mit den hundert Augen fürchten. Das 
alles erklärt vielleicht etwas und doch im Grunde 
nicht viel. Warum ift er nicht braun und un- 
auffällig geblieben wie ſeine nen? Das 
wäre doch viel praktiſcher für ihn; in ſeiner 
Heimat würde ihn der Tiger eher einmal über⸗ 


ſehen. 
In der Schöpfung hat auch das Nichts⸗als⸗ 
Söhne und ſcheinbar Nederflaſſtge Raum der 


Sternenglanz, das Juwelengeflimmer, das Spiel 
des ſchillernden Regenbogens. 


— 


„Phyſiſche Ankthropologien 


Letten, Litauer, Weißruſſen 
Jn der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften 
n 


Kommiſſion der 
Anthropologie“ aus dem Nachla ie 
f Pech fü 


e 
Bene namens der Bö 
che 
Ro 
„Letten, Litauer, Weißruſſen“. Ein Beitrag 
zur Anthropologie des Oſtbaltikums mit Be⸗ 
ij 75 ung der ſiedlungs⸗ und ſtammes⸗ 
eſchichtlichen Grundlagen. Von Dr. Michael 
eſch, Wien 1933, Verlag der Anthropologiſchen 

ellſchaft. Die Drucklegung erfolgte mit 
Anterſtützung der Deutſch ⸗ Oeſterreichiſchen 
BiNenihajtshit e. Von allgemeinerem Inter⸗ 


I 
D 
A 


von 


ind die Ausführungen über die aſſe 
5 FB, Wund Bun t aor ai 5 
2 annt wird un uptſã ur 
ihre helle Komplexion von der in anderen 

erkmalen ähnlichen, früher als alpin, jetzt 
als oſtiſch (Günther) bezeichneten Ralje unter⸗ 
ſcheidet. Doch iſt bei ier genannten Völ⸗ 


kern auch ein ſtarker 8 alle owie 
ein ſolcher der oſtiſchen oder dunklen Oſtraſſe 
vorhanden. Auf die Verſchiedenheit des Grau⸗ 


blond der Oſtraſſe von dem rötlichen Blond 
Der . Raſſe hatte bereits Pöch hinge- 
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Vorſitzer oder Vorſitzender? 
Wer zu lehren at, ba Lehrer; und wer zu 


richten hat, he ichter. Auch ja man 
nicht: der Vorfehende, Vorarbeitende, ſon⸗ 
dern: der Vorſteher, der Vorarbeiter. Wie 


aus „vorſtehen“ das Hauptwort „Vorſteher“, jo 
wird aus „vorſitzen“ das Hauptwort „Vorſttzer“ 
gebildet. Dieſer Ausdruck iſt ſprachlich gege⸗ 
ben, erſcheint allerdings vielen noch eigenarti 
und geſucht, obwohl das aus „beiſitzen“ gebil⸗ 


dete uptwort „Beiſitzer“ glatt über die 
N Ueblich i die seeme tel- 
lung: Der Vorſitzende und die Beiſitzer. e 


d orſitzende im Sprachgebrauch unantaſtbar, 
ee der een Ren lauten: 
Der Vorſitzende und die Beiſitzenden. Eine 
dritte Möglichkeit wäre die Umkehrung des 
jetzt Ueblichen: Der Vorſitzer und die Beiſitzen⸗ 
den. Wie einfach und gleichmäßig klingt da⸗ 
gegen: der Vorſitzer und die Beiſitzer. Goethe 
nennt in dem 1787 vollendeten „Egmont“ den 
Herzog von Alba „Vorſitzer des Gerichts der 
Zwölfe“, und Herder rechnet 1788 zu den alt⸗ 
deutſchen Grundſätzen, „daß der Vorſitzer des 
Gerichts von den Beiſitzern das Recht nur 
ſchöpfe“ (18. Buch der „Ideen zur Philoſophie 
der Geſchichte der Menſchheit“). Der „Vor⸗ 
ſitzer“ läßt ſich alſo ſchon vor nahezu 150 Jah⸗ 
ren nachweiſen und iſt nicht etwa ein neues 
Sprachgebilde, das der Deutſche Sprachverein 
geſchaffen hat. War dieſe Bezeichnung zunächſt 
fajt allein dem Leiter des Sprachvereins vor: 
behalten, ſo iſt ſie inzwiſchen von verſchiedenen 
Vereinen aufgenommen worden; ſie iſt bereits 


in einzelne Geſetze des Landes Thüringen und 


neuerdings auch in ein Reichsgeſetz übergegan⸗ 


gen. In ſpäterer Zeit wird vielleicht der „Vor: 


ſitzende“ in Wörterverzeichniſſen als veraltet 
aufgeführt werden und dem Leſer 3 


vorkommen. 


poſener 
Tageblatt 


Aus aller Welt 


Ar. 157 


Donnerstag, den 
13. Juli 1933 
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Neuer Boden 
für Japans Jugend 


Nach der chinesischen jetzt japanische Bauerneinwanderung 
in die Mandschurei 


Durch die Eroberung der M and T urei 
gewinnt Japan ein 


Gebiet von der Größe Deutſchlands und 
Frankreichs, 


das aber nur eine Bevölkerung von 30 Millionen 
(mit Jehol 40 Millionen) aufweiſt. Dieſes 
gegenüber dem jonjtigen China dünn bevöl⸗ 
terte Gebiet eröffnet den jungen japaniſchen 
Bauern Auswanderungsmöglichkei⸗ 
ten größten Ausmaßes Japaniſcherſeits 
iſt denn auch bereits ein großer Auswanderungs⸗ 
plan in Vorbereitung. Nach den jüngſten Mel⸗ 
dungen ſoll etwa 


eine Million japaniſcher Bauern mit 
Regierungshilfe nach der Mandſchurei 
auswandern. 


Bereits im April ward die Abreiſe einer erſten 
Gruppe von hundert japaniſchen Bauern zur 
geſchloſſenen Anſiedlung angekündigt, darunter 
Veteranen des ruſſiſch⸗fapaniſchen Krieges. In 
dieſer Gruppe fanden ſich Bauern verſchiedenen 
Alters von 20 bis 30 Jahren Busen Offen⸗ 
bar aber legt die japaniſche Regierung mehr 
Gewicht auf junge Leute, denn das 
Unterrichtsminiſterium hat bejondere Anſtalten 
eingerichtet zur Ausbildung junger Auswan⸗ 
derer. Zu dieſen Anſtalten werden 

nur Leute im Alter von 18 bis 30 Jahren 
zugelaſſen, die kaſernenmäßig bei den höheren 
landwirtſchaftlichen Schulen in den drei Be: 
zirken von Hericke, Hiye und Hiyazaki einge⸗ 
richtet find, Der Unterricht erfolgt koſtenlos und 
umfaßt neben der Feldbeſtellung auch Sprach⸗ 
unterricht und Landeskunde, ferner u. a. Geräte⸗ 
kunde, Landvermeſſung und Gejundheitspflege. 
Es erfolgt alſo eine weitgehende Unterrichtung. 
Auch koreaniſche Bauern und Kulis aus 
China wandern ein, denen gegenüber die Japa⸗ 
ner, da ſie höhere Anſprüche ſtellen, einen 
ſchweren Stand haben. 

Allerdings iſt die bäuerliche Arbeitskraft auch 
in Japan ſehr billig, denn die Uebervölke⸗ 
rung drückt ganz beſonders bei der gegenwärti⸗ 
gen Weltwirtſchaftskriſe auch auf das japas 
niſche Bauerntum. Für China war die 
Mandſchurei ebenfalls ein Gebiet von großer 
Wichtigkeit, da es den Bevölkerungsüberſchuß 
Noldch nas aufnahm. 


Wanderten doch in den letzten ſechs Jahren 
jährlich 500 000 bis 1 Million Menſchen 
aus den übervölkerten nördlichen Provinzen 
Hopei und Schantung nach der Mandſchurei 
f aus. 


Nun aber fol die Mandſchurei der Löſung des 
japaniſchen Bevölkerungsproblems dienen. Seit 
1868, d. h. feit der Europäijierung 
Japans hat die Bevölkerungszu⸗ 
nahme begonnen. Vordem wies ſie W n a 
150 Jahre lang rar pi Stillſtand auf, denn 
ſeit 1721 hatte die Bevölkerungszahl von 26 
Millionen ganz geringfügige Veränderungen er⸗ 
ane Ert 1872 wurden 33 Millionen feſtge⸗ 
tellt. Seitdem wuchs die Bevölkerung jährlich 
um 1,2 bis 1,5 Prozent. Bei der erſten allge- 
meinen Volkszählung 1920, die auf Grund mo⸗ 
derner ſtatiſtiſcher Methoden durchgeführt wurde, 
wurden 55,96 Millionen Menſchen gezählt, ohne 


Kolonien, bei der Zählung am 1. Oktober 1930 


64,45 Millionen. 


Zurzeit vermehrt ſich die Bevöllerung des 
eigentlichen Japans um mehr als 900 000 
Menſchen im Jahre. 


Dieſe gewaltige Bevölkerungszunahme findet 
aber auf dem heimiſchen Boden keine hin⸗ 
reichende Ernährung mehr. Das Land 
iſt infolge der ſchnellen Bevölkerungszunahme 
in höchſtem Grade parzelliert und ver⸗ 
braucht bereits mehr an Hauptnahrungsmitteln 
als es erzeugt. Während früher Neis, be⸗ 
kanntlich das Hauptnahrungsmittel des japani⸗ 
ſchen Volkes, noch ausgeführt wurde, 


bleibt jetzt die Erzeugung weit hinter de 
edarf zurück, 2 


trotz weſentlicher Steigerung der Erträge je 
Hektar. Es müſſen bereits 12 bis 16 Prozent 
des Bedarfs eingeführt werden. Auch die Ein⸗ 
fuhr aus den Kolonien Formoſa und Ko⸗ 
rea reicht nicht aus, ſo daß nun auf die Man⸗ 
dſchurei die Hoffnung geſetzt wird. 


Dort ſtehen noch 215 Millionen Acres 
für Siedlungszwecke von den vorhandenen 
300 Millionen zur Verfügung, 


während in Japan nach der vom Miniſterium 
für Landwirtſchaft und Forſten Ende 1926 er⸗ 
mittelten Bodenverteilung 35 Prozent allet 
japaniſchen Bauern weniger als ein hal⸗ 
bes Cho, das ſind, da ein Cho etwa einem 
Hektar entſpricht, 2 Morgen. 45 000 Bauern — 
man bezeichnet ſie ſchon als Großgrundbeſitzer — 
beſitzen mehr als 10 Hektax und etwa 4200 mehr 
als 50 Hektar. Ein großer Teil der Bauern 
aber kann nur durch Zupacht beſtehen. Von 
den rund 5,48 Millionen Bauernfamilien können 
1,7 Millionen von ihrem Bodenbeſitz allein 
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leben. 1,54 Millionen waren nur Pächter 
und 2,34 Millionen Kleinbeſitzer, die Land zu⸗ 
gepachtet hatten. Die Zahl der letzteren hat 
von Jahr zu Jahr zugenommen. 


Die Pacht wird nicht in bar bezahlt, 
ſondern in einem beſtimmten Prozentſatz 
der Ernte. 


Sie beträgt durchſchnittlich die Hälfte, vielfach 
auch ſechs Zehntel und ſieben Zehntel des Roh⸗ 
einkommens. Mit den verbleibenden drei Zehn⸗ 
teln kann der Pächter nur dann beſtehen, wenn 
er n über etwas Eigenland verfügt. Die 
Pachtſätze halten ſich ſo hoch wegen der ſtarken 
Nachfrage infolge der Uebervölkerung. Nur in 
den Gegenden, wo die Induſtrie ſich entwickelt 


jet, ift bei dem rückläufigen Pächterangebot der 
Pachtpreis niedriger als jonit. 


Jedenfalls hat das Bevölkerungsproblem, der 
Asche für das junge Blut Japans Boden zu 
beſchaffen, weſentlich zu dem Eroberungsdrange 
Japans geführt. So ziehen denn die japaniſchen 
jungen Bauern in wahrſcheinlich mehr oder 
weniger geſchloſſenen Anſiedlungen nach Man⸗ 
dſchukuo, wie der neue Staat der Mandſchurei 
genannt wird, den man als eine weitere japa⸗ 
niſche Kolonie nach Korea auf dem oſtaſiatiſchen 
Kontinent ſich geſchaffen hat. In Korea 5 
Japan zuerſt feiten Fuß. Jetzt iſt der zweike, 
weitaus ſtärkere Schritt erfolgt, der 
Japans Herrſchaft auf eine Bevölkerung von 
über 120 bis 130 Millionen ausdehnt. 8. F. 


Roosevelt schützt 
das USA.-DVolkspermögen... 


Scharfe Maßnahmen gegen Oelvergeudung i 


New Mork, im Juli. 


Die Oelmagnaten der ASA. treiben mit einem 
der größten Reichtümer des Landes, mit dem 
Erdöl, einen wahren Raubbau. Wie Rooſe⸗ 
velts Staatsſekretär für innere Angelegenheiten, 
Ickes, in einer Denkſchrift feitgeftellt hat, wer: 
den buchſtäblich 80 Prozent der amerikaniſchen 
Erdölgewinnung vergeudet. Sie verlaufen, 
wie Ickes es ausdrückt, tatſächlich im Sande. 
Oelquellen werden von ihren Eignern ange⸗ 
bohrt; der. Bedarf, der gerade für eine Beſtel⸗ 
lung benötigt wird, wird entnommen — und 
der weitere Fluß der Oelquellen verſpritzt im 
Gelände. Haupturſache dieſer Verſchwendung 
des Oelreichtums ift die Beſorgnis, ein 
Ueberangebot des Oeles könnte zu Preisſtürzen 
und zu ſchlechtem Börſengeſchäft führen. 


Ickes ſchreibt in ſeiner Denkſchrift, Amerika 
habe feinen ungeheuren Holzreichtum ver- 
geudet, es habe ſeinen unermeßlichen Reich⸗ 
tum an Vieh in ſinnloſer und unverantwort⸗ 
licher Weiſe abgeſchlachtet. Dieſe beiden Tor⸗ 
heiten können durch generationenlange, mühe⸗ 
volle Arbeit wieder gutgemacht werden. Werde 
jedoch in ebenſo ſinnloſer Weiſe der Reichtum 
des Landes an Erdöl vergeudet, fo fei das 


ein für alle Zeiten unerſetzlicher Verluft. 


Und es ſei die unerläßliche Pflicht des Staates, 
hier mit eiſerner Hand einzugreifen. 


Dieſe weit vorausſchauende Schutzmaßnahme, 
die von Rooſevelt und feinem Innenminiſter 
in Angriff genommen wird, ift von höchſter Be- 
deutung für die Sicherung der amerikaniſchen 
Induſtrie, aber auch der amerikaniſchen 
Wehrmacht. Der amerikaniſche Kohlen⸗ 
verbrauch wird heute bereits zur Hälfte 


durch Verwendung von Erdölen erſetzt. obwohl 
die Kohlenvorräte des Landes noch in einer 
Reihe von Jahrhunderten nicht erſchöpft 
werden können. : i 


Die. Bedeutung der amerikaniſchen Oelgewin⸗ 
nung zeigt ſich am beſten in der Angabe, daß 
heute 


faſt 66 vom Hundert der Welt⸗Oelproduktion 
auf Nord: und Mittelamerika entfallen. 


Die reihen mittelamerikaniſchen Oelvorkommen 
ſtehen unter Aufſicht der USA.⸗Induſttie. 
Wären in den letzten Jahren nicht immer neue 
Oelfelder entdeckt worden, ſo hätte die von den 
Oelproduzenten beliebte Miß wirtſchaft be 
reits längſt zum Verſiegen dieſer Reichtums⸗ 
quelle geführt. 
bald die Macht über die Oelmagnaten, die die 
Regierung ſich andererſeits auch nicht zu Fein⸗ 
den machen darf, ſo wird 


der Erdölreichtum Amerikas allen Ernſtes 
in Frage geſtellt 


im Laufe der kommenden Zeit. Gelingt es in⸗ 
deſſen, eine rationale Bewirtſchaftung des 
Erdölxeichtums einzuführen, jo kann nach den 
Berechnungen von Ickes und ſeiner Mitarbeiter 
die Gasinduſtrie aller Staaten zwiſchen San 
Franzisko und Chikago allein aus der 
Oelgewinnung im öſtlichen Teile des Staates 
Texas geſichert werden. Das ijt ein jo unge, 
heuer großer Nutzen, der durch dieſe vernünftige 
Rationaliſierung erzielt werden könnte, daß 
anzunehmen iſt, Rooſevelt und Ickes werden 
mit ihren Plänen durchdringen, obwohl ſie 


einen abermaligen diktatoriſchen Eingriff in die 


Rechte der Oelfeldeigner bedeuten. 


Und gewinnt Rooſevelt nicht 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Paläftina 
Nach Aufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treitz 
(2. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


„Wieviel Patronen haben wir noch? Nachzählen?“ 

Es ergibt ſich, daß ſie zuſammen noch hundert Pa⸗ 
tronen haben. Das iſt nicht viel. 

„Bartſch! “! f 

Ein ruhiger, breitſchultriger Mann ſchiebt ſich vor. 
Er iſt der einzige, der bisher noch kein Wort des Un⸗ 
willens und des Unbehagens an hat. Sie ſchrei⸗ 
ben das ſeiner Dummheit zu. Er iſt von einer geradezu 
rieſenhaften Gutmütigkeit, die mehr als einmal aus⸗ 
genützt wurde. Bartſch macht ſich nichts daraus. 

„Bartſch,“ ſagte der Leutnant, „Sie nehmen ſich 
vierzig Patronen und bleiben immer in meiner Nähe. 
Sie ſchießen erſt, wenn ich es ſage. Haben Sie mich 
verſtanden?“ . 

„Mach dir die Naſe naß, ſonſt kapierſt du nicht,“ 
jagt Unteroffizier Liſſek. 

„Jawohl, Herr Leutnant, habe verſtanden,“ ſagt 
Bartſch, und jedermann weiß, warum der Offizier 
Bartſch beinahe die Hälfte der Patronen gegeben hat. 

„Kommt jemand!“ ruft Achmed warnend, und im 
gleichen Augenblick liegen fünfzehn Männer auf dem 
Boden, lautlos und bewegungslos. Man hört nur das 
kurze, heiſere Krachen, mit dem Bartſch einen Patronen⸗ 
rahmen in die Gewehrkammer haut. 

Aber der Leutnant ſteht wieder auf, ſie ſehen im 
ungewiſſen Licht der Sternennacht zwei alte türkiſche 
Soldaten vor ſich, von denen jeder eine widerwillige 
Kuh am Halfter führt. Ob ſie Allemands geſehen 
hätten, fragt der Leutnant. Aber ſie zittern an allen 
Gliedern und bekommen keinen Laut über die Lippen, 
und erſt, als Achmed mit ihnen ſpricht, erfährt man, 
daß ſie dem Blutbad in Damaskus entronnen ſind. Der 
Leutnant will ihnen ſoeben begreiflich machen, daß ſie 
in dieſer Richtung den Engländern in die Arme laufen, 
als im Südweſten eine donnernde Feuerſäule gegen 
den Himmel zuckt, und nun krachen ununterbrochene 


Exploſionen, kurze und lange, grelle und dumpfe, und 
jede ſpritzt eine neue Feuerſäule in die Sterne. 

Die Kühe brüllen auf, reißen ſich los und ver⸗ 
ſchwinden in der Dunkelheit, und die beiden Türken 
raſen ſchreiend hinterher. 

„Na alſo,“ ſagt der Leutnant zufrieden und deutet 
nach der roten Lohe, die immer wieder von neuem in 
den Himmel donnert, „dort liegt der Bahnhof Kadem 
und dicht dabei unſer Munitionsdepot. Und wenn da 
nicht unſer Bataillon die Hand im Spiel hat, will ich 
nicht Treitz heißen. Sie haben es geſprengt, wir wiſſen 


alſo, wo ſie ſind, und die nette Beleuchtung wollen wir 


ausnützen. Bleibt mir jetzt zuſammen.“ 

Der Leutnant ſtiefelt los, den Kompaß in der 
Hand, er muß bisweilen den Mund ſchmerzhaft ver⸗ 
ziehen, denn ſeine Füße ſcheinen ihm eine einzige 
Wunde zu ſein. Es ſieht niemand, wie ſeine Lippen 
arbeiten. Noch eine lange Weile leuchtet ihnen das 
brennende Munitionsdepot, dann werden die Explo⸗ 
ſionen ſchwächer, die Flammen kleiner, und ſchließlich 
iſt wieder ſchwarze Finſternis um ſie. 

Immer wieder huſchen ſeitwärts des Weges, den 
ſie ziehen, ſtumme Geſtalten an ihnen vorüber. Sie 
werden angerufen, aber ſie geben keine Antwort. Und 
anal Leutnant Treig wird dieſes Geſpenſterſpiel zu 
umm. ME 

„Greifen Sie mal einen von den Ahnfrauen.“ 


Unteroffizier Liſſek geht abſeits, und ſchon nach 


einer halben Minute hört man einen unterdrückten 


Schrei. Liſſek ſchleift einen Araber herbei, der ein briti- 
ſches Gewehr in den Händen hat. 
Achmed unterhält ſich mit dem Mann, und dann 
weiß der Offizier, daß die ganze Landſchaft von Ara⸗ 
bern wimmelt, die in Damaskus Waffen aller Sorten 
geſtohlen haben und nun die Gegend überſchwemmen. 
Sie laſſen den Mann laufen, nachdem ſie ihm das 
Gewehr, zu dem er leider keine Patronen hat, abge- 
nommen haben und ziehen weiter, dicht aufgeſchloſſen. 
Wer kein Gewehr hat, läuft innen, die anderen außen, 
und ſo bilden ſie ein wanderndes Viereck. Sie halten 
ſich genau nach Oſten, ſie durchklettern Gärten und 
durchwaten Bäche, ſie überſteigen Mauern und Hecken, 
und bald ſind ihre Uniformen, die ohnehin nicht aus 


prachtvollem Tuch ſind zerriſſen und durchlöchert und 
beſchmutzt von oben bis unten. 

Und dann iſt es Mitternacht geworden. 

Es iſt ihnen ziemlich elend zumute. Plötzlich hört 
der Offizier hinter ſich jemand laut reden, er bleibt 
ſtehen und lauſcht. 8 

„Der wackre Schwabe forcht ſich nit, geht feines 
Weges Schritt vor Schritt, läßt ſich den Schild mit 
Pfeilen ſpicken und tät nur ſpöttiſch um ſich blicken.“ 

Leutnant Treitz lacht. 

„Wer ſagt denn hier Gedichte auf?“ 


Liſſek, „er murmelt ſchon die ganze Zeit was in 
Bart. Uebrigens hab ich das Gedicht auch in der 
Schule gelernt.“ 

„Wyſtrach,“ ſagt der Leutnant, „das Gedicht paßt 
vorzüglich.“ 

„Jawohl, Herr Leutnant,“ antwortet Wyſtrach, 
„ich kann's ganz auswendig.“ 2 

„Seid mal ruhig,“ jagt der Leutnant plötzlich. 
Ihm will es ſcheinen, als ob fie jetzt durch eine Allee 
gingen, die auf einen freien Platz führt, der rings von 
Bäumen eingefaßt ift, und in dieſem Augenblick rufi 
Freißmann laut: „Da ſind Deutſche! 

Der Leutnant bleibt ſtehen und ruft: „Sind da 
Deutihe?“ i 

Kaum hat er das lekte Wort gerufen, bricht die 
Hölle über fie herein, ein raſendes Gewehrfeuer von 
allen Seiten ſchmettert ihnen entgegen, und ſie hören 
ein vielſtimmiges Gebrüll in arabiſcher Sprache. 

Sie haben ſich ſofort hingeworfen und ſehen nun, 
daß der freie Platz ringsherum von Arabern beſetzl 
jein muß, denn im Kreiſe zucken die Flämmchen der 
Schüſſe. Die Kerle ſchießen zu hoch, aber einige haben 
auch tief gehalten, und nun hören ſie grelle Schmerzens⸗ 
ſchreie 
„Sie pumpen ſich gegenſeitig das Blei in die 
Fieſſe!“ brüllt Unteroffizier Liſſek hingeriſſen. ; 

Der Leutnant ſpringt auf, preſcht nach rechts ab, 
und ſeine Männer jagen ihm nach, im Schutz der 
Bäume jagen ſie hinter den brüllenden Arabern an 
einigen Hütten vorbei auf das freie Feld. 

Dann bleiben fie ſtehen und warten ob fie ver- 
folgt werden. (Fortſetzung folgt) 


„Der Herr Thomas Wyſtrach!“ ruft „ 
n 
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Schrumpfung der Lagerbestände auf 
dem Weltwollmarkt 


Aus London wird uns berichtet: Wie der National 
Council ot Wool Selling Brokers oi Australia durch 
seinen Londoner Ausschuss mitteilen lässt, beliefen 
sich die am 1. Juli in das neue Wollschurjahr über- 
nommenen Bestände auf 42232 Ballen, am 1. Juli 
1932 waren 150 169 Ballen vorhanden. Ferner wur- 
den aus Altbeständen des Vorjahres 139 596 Ballen 
freihändig verkauft und 9186 Ballen für Maklerrech- 
nung exportiert, 

Die Einlieferungen in die Lager während des Schur- 
jahres 1932/33 stiegen um 117 661 Ballen auf 2 935 254 
Ballen. Gleichzeitig konnten aber bei 2 860 479 Bal- 
len um 227438 Ballen mehr als im Vorjahr auf den 
Versteigerungen zugeschlagen werden. Die Makler 
haben aus zurückgezogenen oder nicht angebotenen 


Meugen 32 543 Ballen ausgeführt, im Schurjahr 31/32 
dagegen 34 383 Ballen, 


Der Durchschnittserlös austra- 
lischer Wolle 
belief sich im letzten Schurjahr auf 8.72 d je Ib, was 
einem Wert von 11 £ 7 s 1 d je Ballen gleichkommt. 


Aus den übrigen wollzüchtenden Ländern liegt Zif- 
fernmaterial bis Ende Juni noch nicht vor, Nach 
einer Denkschriit des Empire Marketing 
Board ist jedoch für das verstrichene Schurjahr 
mit einer 


Schrumpiung der Weltwollgewin- 
nung um etwa 2 Prozent 


zu rechnen. Dies ist überwiegend der kleineren Pro- 
duktion in Neuseeland( unter den Ausiuhrlän- 


Wollausfiuhren um 25 Prozent 

gegen das Vorjahr gestiegen, 
Der Grund hierfür liegt in der höheren Wollproduk- 
tion in Uruguay. In der Zeit vom 1. Juli 1932 bis 
31. Mai 1933 hat Neuseeland 260 Mill, Ibs. ausge- 
führt, was gegen das Vorjahr einer Zunahme um 
43 Mill. ibs. gleichkam, Die Ausfuhren aus der süd- 
afrikanischen Union, einschliesslich gewisser Mengen 
aus angrenzenden Gebicten, stiegen um 40 Mill. ws. 
auf 314 Min. lbs. Die Ausfuhren aus Argentinien 
seit 1. Oktober 1932 bis 15. Juni 1933 baben um 
52 Mill. ibs. auf 294 Mill. Ibs. zugenommen; aus Uru- 
guay um 4i Mill Ibs, auf 113 Mill, Ibs. Die Ausfuhr 
Indiens ist in der Zeit Januar/April 1933 gegen 
das Vorjahr um 1,9 Miil. Ibs. auf 12,1 Mill. Ibs. ge- 
stiegen, während sich die Ausfuhren englisch gezüch- 
teter Wollen seit Jahresbeginn bis Ende Mai auf 
20,5 Mill. Ibs. (i. V. 13,7 Mill, Ibs.) stellten. 

Ueber die Lagerbestände in Neuseeland 
liegt vorläufig kein Zifiernmaterial vor. In den ersten 
neun Monaten des verstrichenen Schurjahres stiegen 
jedoch die versteigerten Mengen um 37 Mill. Ibs. auf 
179 Mill. ibs, In Südafrika haben die Lager- 
bestände am 31, Mai, soweit sie sich an den See- 
käfen beianden, um 21 Mill. Ibs, auf 3 Mill. Ibs. ab- 
genommen. Am gleichen Stichtag belieien sich die 
Lager in Argentinien (Central Produce Market) 
auf 3 Mill. Ibs. (minus 5 Mill. Ibs. gegen das Vor- 
jahr), die in Montevideo aui 5 Mill. Ibs. (minus 20 
Mill. Ibs. gegen das Vorjahr). 

Die Einfuhren der bedeutendsten wolle ver- 
arbeitenden Länder haben sich wie folgt entwickelt: 


dern), sowie in den Ver. Staaten und in U, d. Land: 1933 1932 
8 R. (unter den wolleeiniührenden Ländern) zu- (in Mill. Ibs.) 
z@schreiben. Aus den Reichsländern, Australien, Neu- 389,6 376.9 
secland und Südafrika konnten überdies gewisse — 3 275,8 180, 
Mengen Altwolle, die aus dem vorhergegangenen er aa (Jan Mai) 181,0 187,3 
Schurjahr angesammelt worden waren, verkauft wer- Italien (J März) 72,6 87,8 
den. Bei Südafrika kam noch hinzu, dass ìn- * e ee. ih 38,2 39,3 
Lise der Devisenschwierigkeiten die Wollausiuhr |  pelgien (Jan. Apr 130 116 
1931/32 stark nachhinkte, dies aber mit der Aufgabe | Polen era 2 91 102 
des Goldstandard wieder ausgeglichen werden konnte. Hanns; ee $ N 82,8 66,0 
i a an.— A 

Aus Argentinien und Uruguay sind bis U. 4. S. S. R. (Jan. — April) 11 145 
etwa Ende Mai die Ver. Staaten von Amerika (Jan.— März) 14,3 28.8 
MINEN 

2 Zeit Einfuhr Ausiuhr Saldo 

Der deutsch - polnische 8 

Mai 1933 64,1 73,9 + 98 

April 1933 656 70,3 +49 

Handel im Mai Januar—Mai 1933 309,4 357,6. 4 48,2 

Rückgünge in Einfuhr und Austubr Januar—Mai 1932 362 461,8 + 99,5 


* Die soeben veröffentlichten vorläufigen 
Mai-Zahlen der deutschen Einfuhr nach 
Polen zeigen, wie erwartet, einen bedeutenden 
Rückgang im Vergleich zum April, Seit Beginn des 
Jahres hatte die deutsche Einfuhr einen Wert 


1933 von 12,6 Mill. zt 

gegenüber 17,9 Mill. z? 1932 
im Februar 1933 von 11,3 Mill, zł > 
gegenüber 13,2 Miti, zt 1932 


im Januar 


im März 1933 von 12,7 Mill. zł 
< gegenüber 16,2 MiM. 1 1932 
im April 1033 von 14,7 Mill. zł 


gegeniiber 15,5 Mili. zł 1932 

10,5 Mill. zt 

gegenüber 12,5 Mill. z? 1932 
Auch unter Berücksichtigung des z. T, saison- 

mässig bedingten Rückgangs der Einiuhr im Mai im 

Vergleich zum April (1932 um 3 Mill, zł) ergibt sich 

aus diesen Zahlen, dass 


im April umfangreiche Vorein- 
deckungen 


stattgefunden haben. Beide Erscheinungen: saison- 
mässiger Rückgang (künstliche Düngemittel) und 
Voreindeckungen im April sind in besonders starkem 
Masse bei der Einfuhr von Chemikalien zu 
beobachten. Die Einfuhr von Chemikalien betrug im 
April insgesamt 9.6 Mill. zt; davon entfielen auf 
Deutschland 4,5 Mill. zt, im Mai betrug die 
Einfuhr von Chemikalien nur 6.5 Mill, zt; davon ent- 
fielen auf Deutschland 2 Mill, zt. Vom Gesamtrück- 
gang von 3,1 Mill, zł enttielen mithin auf die Ein- 
‚uhr aus Deutschland 2,5 Mill. zt. Wenn es zweliel- 
haft sein kann, ob dieser starke Rückgang der deut- 
schen Chemikalieneinfuhr auf den Boykott zurückzu- 
führen ist, und ob er nicht überwiegend durch die 
Einfuhrverbote vom März sowie durch Saisonerschei- 
nungen hervorgeruien wurde, so zeigt die Entwick- 
hung der Einiuhr der Warengruppen Maschinen und 
2 sowie elektrotechnisches Mate- 
ria 
unverkennbare Auswirkungen 


des Boykotts. 


Hat doch die polnische Gesamteinfuhr in die- 
sen Warengruppen zugenommen, während der 
deutsche Anteil stark zurückging Die Einfuhr 
2 Maschinen und Apparaten aus Deutschland be- 
Mn im Mai 0.9 Mill. zt gegen durchschnittlich 1,4 
p itt. zł in den Vormonaten, die Einfuhr von elektro- 
echnischem Material im Mai 0.5 Mill. zt gegen 
durchschnittlich 0,7 Mill, zt in den Vormonaten. 


Die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland 


belief sich (in Mill. zt) anf: 
1933 gegenüber 1932 


im Mal (vorläufig) 


‚Januar 


13,8 ma 13,8 
Februar 12,3 i 16,3 
März 15,4 * 16,8 
April 11,6 7 14.4 
Mai 16 11,1 


In beachtenswertem Masse ist die 


Ausfuhr von Holz nach Deutsch- 
land gestiegen, 


die hatte in den ersten fünf Mon 
aten 1933 einen Wert 
von 8,7 Min zł gegen 8,1 Mill. zł im 4 
. „ . gleiche < 
raum des Vorjahres, u 


ie Zurientierung veröffentlichen wir noch einmal 


lern über den polnischen Gesamtaussenh 
ndel. 
e lauten (in Mill. 20): 882 


Im Vergleich zum Vorjahr ist die Einfuhr um rund 
, die Ausfuhr um 14, der Aktivsaldo um % zurück- 
gegangen. ; 


Die Elektrifizierng 


der Warschauer Eisenbahn 


Verhandlungen über die Durchführung 


a, Warschau, 12, Juli. (Eigener Drahibericht.) 
Wie die Agentur „Iskra“ erfährt, wird in den 
nächsten Tagen eine Konferenz zwischen Vertretern 
des Finanz. und Verkehrsministeriums und Delegier- 
ten der englischen Finanzgruppe stattfinden, die 
Polen eine Anleihe zur Elektrilizierung des War- 
schauer Eisenbahnknotenpunktes erteilt hat. Der 
Gegenstand dieser Besprechung wird die Festlegung 
eines Programms der durchzuführenden Arbeiten und 


‚die Vereinbarung der Bestellungen sein, die in Eng- 


land gemacht werden sollen, 


Die Londoner Besprechungen 
der Getreideländer 


* London, 11, Juli. Um den Vertretern Austra- 
liens, Argentiniens, der Vereinigten Staaten und Ka- 
nadas die Richtlinien der Getreidepolitik der Donau- 
länder und Polens mitzuteilen, wurde am 10. Juli 
eine gemeinsame Sitzung abgehalten, 


Ein vorläuiiges Einvernehmen 
zwischen den Erzeugungslän- 
dern wurde erzielt. 


Eine neue Sitzung ist für den 11. Juli anberaumt, in 
der man versuchen wird, eine bestimmte Formel 
auszuarbeiten, die den importierenden Ländern vor- 
gelegt werden wird. Wie verlautet, soll Italien die 
vorläufigen Vorschläge der Erzeugungsländer günstig 
beurteilen, es wird aber vielleicht grosse Bemühun- 


gen kosten, um Deutschland, Frankreich und Belgien 
zu überzeugen. 


Märkte 

— — ee eae 
Getreide, Danzig, 11, Juli. Amtliche No- 
tierung für 109 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 


23.75, Weizen 125 Pid, 23.25, Roggen ueuer zum 
Konsum 12.75. Gerste feine zum Konsum 11.50, 
Hafer 10.15, Roggenkleie 7.20—7.40, Weizenkleic 
grobe 7.25—7.50. — Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 3, Hafer 3, Hülsenfrüchte 9, Kleie und Oel- 
kuchen 6, Saaten 1. 


Getreide. Warschau, II. Juli, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg Im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, Roggen I 
23.50-24.50, II 22,50—23.50, Weizen, rot 43—44, 
Einheitsweizen 42-43, Sammelweizen 41—42, Ein- 
heitshafer 19.50—20.50, Sammelhaier 18.50 19.80, 
Gerstengrütze 21—22, Felderbsen 24—27, Viktoria- 
erbsen 32—36; Wicke 14—15, Blaulupinen 10—10.50, 
Gelblupinen 11—12, Leinsamen 45-—48, Weizenluxus- 
mehl 65—70, Weizenmehl I 60—65, II 55—60. III 30 
bis 40, gebeuteltes Roggenmehl 39—41, gesiebtes 
29--31, Roggenschrotmehl 29—34, Weizenkleie, Schale 
13.50—14.50, mittlere Weizenkleie 13.50--14, Roggen- 
kleie 12.50—13, Leinkuchen 18—19, Rapskuchen 14 
bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 16—16.50. Trans- 
aktionen 764 t, darunter 120 t Roggen. Tendenz: 
ruhig. 


Getreide. Posen, 12. Juli. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. - 


Richtpreise: 


Weizen 41.00-42.00 
NG 238.25 — 28.00 
18091900 
Wintergerste . 15.50 16.50 
Hier 1500 
Roggenmehl (65% . . 38.50 —39.50 
Weizenmehl (65% ꝶ-U . 63.00-65.00 
Weizenklete . 10.00 11.00 
Weizenkleie (grob) ......... II.50— 12.50 
Roggenkleie ..oreeneeinens. 12.00-12.70 
Sommer wiccke 12.50 — 13.50 
Peluschken . . 12.00-13.00 
Blaulypien s 8.00 9.00 
Gelblupi nen . 10.50 —1 1.50 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.752. 00 
Weizen. u. Roggenstroh gepreß 2.00—2.25 
. Hafer- und Gerstenstroh, lose 1.75—2.00 
Hafer-u.Gerstenstroh,gepreßt 2.00—2.25 
E 2. en ana. y E 
Heu. gepr est. .  5.25—5.75 


Netzehen, se 5.25—5.75 
6.25 —6.75 
52.00 — 58.00 
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Gesamttendenz: beständig, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen und Roggenmehl beständig, für Roggen, 
Gerste, Wintergerste und Hafer ruhig, für Weizen- 
mehi iest, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
192,5 t, Weizen 60 t, Gerste 15 t, Roggenmehl 45 t. 


Getreide. Berlin, 11., Juli. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station. Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 
187--189, Roggen, märkischer 153—155, Futtergerste 
152—164, Hafer, märk. 135—141, Weizenmehl 23 
bis 27.25, Roggenmehl 21.30 — 23.658. Weizenklele 9.50 
bis 9.65, Roggenkleie 9.50— 9.65. Viktoriaerbsen 24 
bis 29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 
13.80—18, Peluschken 13.50—15, Ackerbohnen 13 bis 
14 80. Wicken 13.75—14.75, blaue Lupinen 12.25 bis 
13.50, geibe Lupinen 15.50 bis 16.75, Leinkuchen 15, 
Erdnusskuchen 14.80, Erduusskuchenmehl 15.10 bis 
15.30, Trockenschnitzel 8.60—8.70, Sojabohmenschrot, 
ab Hamburg 12.60, ab Stettin 13.70, Kartoſfelflocken 
13.50 —13.70. 

Getreide - Lermin geschäft. Berlin, 
11, Juli. Weizen: Juli 196, September 192; Roggen: 
Juli 165, September 161; Hafer: Juli 134.50, 

Produktenbericht. Berlin, 11. Juli, Bei 
sehr lustlosem Geschäft vermochte sich am Ge- 
treidemarkt auch heute keine Erholung durchzusetzen. 
Die Statistik des Deutschen Landwirtschaitsrats über 
die Erntevorräte blieb ziemlich ohne Eindruck, da- 
gegen fand die amtliche Erntevorschätzung stärkere 
Beachtung, und die Käufer waren mit Anschaffungen 
recht vorsichtig. Für Brotgetreide alter Ernten waren 
Gebote schwer erhältlich, auch für Roggen hat sich 
die Kauflust verringert. Das Ottertenmaterial in 
Neugetreide bleibt bei dem niedrigeren Preisniveau 
gering. Am Lieferungsmarkt eröffneten die Jull- 
sichten bis 2 Mark schwächer, während die Septem- 
bernotierungen trotz verschiedentlicher Interven- 
tionen 1 Mark niedriger lauteten. Am Mehlmarkte 
stagniert das Geschäft völlig. Hafer und Gerste bei 
ausreichendem Angebot auch matter, 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 11 Juli 1933. 


Auftrieb: Rinder 5% (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 23%, 
Kälber: 682, Schafe: 150, Ziegen —, Ferkel— 
Zusammen: 3817. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewich) 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten. 

Rinder 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren ... sv.. 2—08 


Are erde n 
) mäßig genährte .....s.s.:.es 86—40 

Bullen: f 

a) vollfleischige, ausgemästete .. 58—62 
b) Mastbullen... eses.. sess . | 52—56 
c) gut genährte, ältere ......... 40-46 

d) mäßig genährte 34-38 

Kühe: 

0 vollfleischige, ausgemästete .. 56—62 
b) Mastkühe .....osssesscrner. 0-54 


c) gut genährtte 3440 
d) mäßig genaährte . 2230 


Färsen: 


8 vollfleischige, ausgemästete .. 60—66 
b) Mastfärsen . 52—68 
© gut genährte 4450 
d) mäßig genährte . . 38—40 
Jungv. eh: 

a) gut genährtes . 3840 
b) mäßig genährtes . . 34—836 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber „.. 60—70 
b) Mastkälber 5258 
©) gut genährte . 46—50 
d) mäßig genäh rte . 40—44 


Schafe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hammel. 62—68 
b) gemästete, ältere. Hammel und 

Matte peleh 
o) gut genährte Tm 

Mastschweine: 

4) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht ............ .. 88—92 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 k 


Lebendgewicht ............ .. 84—86 
© vollfleischige von 80 bis 100 k 

Lebendge wicht 78—82 
d) fleisc Schweine von mehr 

als 80 S6q%%%0VZr ( —ͤ— 70 - 76 
e) Sauen und späte Kastrate ... 76—84 

Bacon-Schweine ....sssssise — 


Marktverlauf: ruhig. 


Amtliche 


x 


Posener Börse 


Posen, 12. Juli. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43.25 G, 8proz. Dollarbrieie d. Pos. 
Landschaft (1 Dollar zu 6.23 zł) 36—39—38.50 G.: 
Sproz. Gold-Amortisations-Dollarbrieie der Posenei 
Landschait (1 Dollar zu 8.90 zł) 39 , 4proz. Kon- 
vert.-Piandbrieie der Posener Landschait 34.50—35 B. 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 45 G, 6proz. 
Roggenbrieie der Posener Landschait 5.00 G, Bank 
Polski 82 G. Tendenz: iester. 


G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft. ohne Ums 
ET A E TEE 


Kursnotierungen vom 11. Juli. 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 5.98—5.97 zł. Bank Polski-Poznaü 
notiert; 100 Reichsmark = 208 zł, 100 Danziger 
Gulden = 173.12 zt. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
VENETIEN o 


Danziger Börse 


Danzig, 11. Juli. Amtliche Devisenkurse (tel. 
Auszahlungen): London 17.05—17.09, Berlin 122.43 
bis 122.67, Warschau 87.48—87.60, Paris 20.13 bis 
20.17; Dollarnoten 3.4965—3,5035, Ziotynoten 57.50 
bis 57.62. 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. Juli. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 6.18—6.20, Goldrubel 4.93, Tscher- 
wonetz 0.85—0.88 Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.30, 
Danzig 173.80, Kopenhagen 132.90, Oslo 149.50, Prag 
26.53, Stockholm 153.50, Montreal 5.90. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N 
37.8538, 4Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 45.25 bis 
48.78, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 101—100 bis 
100.50, Sproz. Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 43.75, 
5proz, Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 41, 6proz. 
Dollar-Anleihe (1919—1920) 37.50—38.25, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe (1927) 48—48.50—48.25, I0proz. 
Eisenbahn-Anleihe 100.75—101. 

Bank Polski 81—84 (80), W.T.P. Cukru 22.50 
(20.50), Cegielski 10.50 (—), Pocisk 2.40 (1.45), Sta- 
rachowice 11.75—11.25—11.50 (10.75), Haberbusch 
50.50 (44), Kijewski 17 (16). Tendenz: lebhafter. 


Amtliche Devisenkurse 
II. 7. III. 7. fi. 7. 10. 7. 


Geld Brief | Geld Brief 

Amsterdam u en — 359.60] 361.40 
Berlin) u 5 — — = 

Brüssel u 124.54] 125.16] 124.49 125.11 
Loadon — — == == «= 29,47] 29.77] 29.57 29.87 
New York (Scheck) — 6.160 624|. 6051 6.13 
Per 34 910 35.09! 34.91] 35.09 
Prag — — =— = — = — — 26.47] 26.59 
telle 47.32] 47.78] 47.32] 47.78 
Stockholm => == = = — — 1153.05 164.55 
Dansig — — — — ~— — — — — 

Zürleb — — = — 172.67 173.51 172.82 173.68 


Tendens: London fallend New York fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Juli. 
Nachdem bereits die gestrige Frankfurter Abend- 
börse einen ſesteren Verlauf gezeigt hatte, konnte 
auch die heutige Berliner Börse in freundlicher 
Grundstimmung eröffnen, zumal aus der Wirtschaft 
verschledene günstige Meldungen vorlagen und auch 
der Erlass des Reichsinnenministers beruhigend 
wirkte. Wenn auch das Geschäft sehr eng begrenzt 
war, da von seiten des Publikums nennenswerte 
Aufträge nicht vorlagen, so konnte doch das Kurs- 
niveau durchschnittlich bis um 1 Prozent anziehen. 
Fester veranlagt waren Harpener mit plus 2% Pro- 
zent; Holzmann gewannen %4 Prozent, Schultheiss 
1 Prozent, Gelsenkirchen Prozent; dagegen 
schwächten sich Farben, nachdem sie. vorbörslich 
mit 131% umgegangen waren, gegenüber dem gestri- 
gen Schluss um % Prozent auf 130% ab. Der Ren- 
tenmarkt blieb auch heute weiter ruhlg veranlagt. 
Reichsschuldbuchforderungen eröffneten mit 77%, 
Altbesitz gaben um 32 Pfennig nach, während Neu- 
besitz 10 Pfennig gewinnen konnten. Vereinigte 
Stahlbonds konnten ihre ansteigende Tendenz mit 
einem erneuten Gewinn von 1 Prozent fortsetzen. 
Am Geldmarkt blieb die Situation weiter unver- 
ändert. 


Amtliche Devisonkurse 
41.7 |10. 7. 


10.7. 


58. 

Budapsst u =— =— — — — * — = 
Dank 82 | 81.98 81.92 | 82.08 
Helsingfors = =— == — — | 6.184 | 6.196 | 6.184 | 6.196 

ugoslawion = — == =e == 95 . 
— ——— —- | 41.96 | 42.0 —— = 
Kopenbugn = =— — | 6224 z 

Lisbon = =— == =— == | 1267 | 12.69 | 12.73 | 12.75 
Oslo — — = = = = — — 70.03 | 70.17 | 70.28 | 70.42 
Paris 16.43 | 16.47 | 16.46 | 16.50 
P. — —— | 1254 | 12.56 | 12.54 12.55 
Schein 81.37 | 81.53 81,57 | 81.75 
— — 3.047 | 3.053 | 3.047 3.057 
Spanien, == —= =» = == — | 35.21 | 3529 | 35.21 | 3521 
Stockbolm == ] 74.98 | 72.02 | 72.18 | 72.32 
Wies 46.95 | 47.05 47.05 
Talion mu u nu — = | 72.18 | 72.36 | 72.43 | 72.57 
7348 ! 73,32 | 73.18 | 73.32 


.... 


Ostdevisem, Berlin, 11. Juli. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 bis 
47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; grosse 
polnische Noten 46.90—47.30, 


5ämtl. Börsen- u. Marktuotlerungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 
da wnict wo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> Po 


Am 8. Juli d. Is. wurde der 
Rittergutsbeſitzer Herr 


Fritz Erxleben 


Skalmirowice 


durch einen plötzlichen Tod aus unſeren Keihen 


geriſſen. 


Wir werden dem Heimgegangenen, der ſtets ein 
warmes Intereſſe für das Werden und Wachſen un⸗ 
ſeres Vereins hatte, ein ehrendes Andenken bewahren. 


Bezirks⸗ und Kreis⸗Bauernverein Holen 


Corenz⸗Hurowo. 


IN KÜRZE ERSCHEINT: 


Gymnastik 
aber richtig 


VON GABRIELEPÜNCHERA 


Eine Auswahl aus den Gymnastik - Aufsätzen 
des Berliner Lokal-Anzeigers. Mit einer ärzt- 
lichen Einleitung „Sinnvolle Gymnastik“ von 


Medizinalrat Dr. Georg Reimann. 


Mit vielen erklärenden Zeichnungen, ca. 
80 Seiten stark, in kaschiertem Leinen geheftet 


80 rr. 


VERLAG SCHERL / BERLIN SW 68. 


Allein - Auslieferung für Polen: 
KOSMOS Sp.zo, o., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Wir bieten an: 

Grasmüher und 

Getreidemäher 
Original „Deering“ 
allerneueſte Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen; ferner 
Original ⸗Erſatzteile 


für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
nen, ſoweit der Vorrat 


reicht 
Siſal⸗Bindegarn 
Originalware. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan 
Maſchinen⸗Abteilung. 


Sonder - Angebot! 
0,85 2]. 


Geiben- 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Makko 
ſtrümpfe v.00, ui 
d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, . 


borm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


ulica Wrocławska 3. 
Verkaufe 


Motordreſchſatz 
in gutem Zuſtande, Rei⸗ 
nigung, Sortier., Preis 
nach Vereinbarung. 
L. Wolſka 
Cwoöwek (Pozn.) 


Aber ſchrifto wort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- ===- 10 
Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 50 


An- u. Verkäufe 
Ecka 


Selbſtbinder 
Deering, Cormick oder 
rt, gebraucht, gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet: 

er 


9 
Tzewujewo, p. Rogowo. 


Rasenmäher 
Gartenschläuche 
Gartenspritzen 
Wäschemangeln 
Wringmaschinen 
Waschwannen 
Badewannen 
Balkonmöbel 
Liegestühle 
Betten u, Matratzen 
Angelgeräte 
bietet billigst an 


F. Peschke, 
Poznań, 


św. Marcin 21. 


Kajak 
Zweiſitzer mit 2 Rudern 
und Steuer billig zu ver⸗ 
kaufen. Wujec 

Gajowa 6. 


Reitpferd 
für ſchweres Gewicht zu 
kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe und 
Beſchreibung erbeten an 
Dom. Zawodzie, 

p. Wrzesnia 


Konſitürengeſchäft 
ſeit 30 Jahren gigat 
wegen Abwanderung 
preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter 5662 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Kaufe gebrauchten od. 
neuen ý 

Schwimmgürtel 
(Weſte). Offert. unter 
5682 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


21 9,90, 


Bett⸗Garnitur 


wei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge» 
tidte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von zł 1,70, 
mit Hohlnaht v. 21 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
nahtfalbeln von 21 3,50, 
Überſchlaglaken v. 21 6,90 
mit Hohlnaht von 21 7,90, 
mit Klöppelſpitzen von 
Bettlaken von 
21 2,75, Handtücher von 
zł 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da⸗ 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte K ige 
tungen, J etftoffe, be» 
währte ſederdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert Dau- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 


Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschefahrik 
vorm Weber 
ul Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Einkochgläſer 


mit Ia Gummiring, enge 


Form: 
„. ½ , 1 1½ 2 Ltr. 


3,800,065 1,001,0 — — 
weite Form: 

— 1,85 1,00 1,20 1,85 1,80 
Original⸗Weck⸗Gläſer 
ganz bedeutend ermäßigt. 
. komplett 


2 
W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11, 


25 


jener Tageblatt = 


Nerven: Frauen- 
leiden, Blutdruck: \\ 
steigerung, Nieren- 
ee gg 
eilt 


Bad Landeck 


in Schlesien 
Natürliche Schwefelthermen 
mit höchster Radioaktivität, 


Fiatwagen, : 
Type 514, gebraucht, offen, 4-fibig, 6/30 PS., 
4 Zyl., geringer Öl- und Benzinverbrauch, in ſehr 


gutem Zuſtand, ſofort zu verkaufen. 


Beſichtigung 


bei Fa. Brzeski⸗Auto, Poznan. 


Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
Borzeciczti, pow. Krotoſzyn. 


Au fe 


Wohnungseinriehtungen 


Einzelmühel 
Polstermöbel 


nach eigenen und gegebenen 
twürfen 


R. Hiller t 


ul. Stroma 28 
(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7223, 


Sonnenbrillen 
Kolliers, Puderdoſen, 
ftet3 Neuheiten billigſt 

Koronomſki, 

Stary Rynek 45. 


lavier 


ſofort 
zu 


kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5675 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


nthalt, al es ei n b egr iffe n: 


7 1% 9e 45725 RM oder 53,55 RMioder 69,65 RM. 


M-E Rir Rei 


Aſtreine Seiten 
ſind wieder vorrätig 
im Sägewerk: 
Ludwikowo, p. Moſina. 


Ce 


Berlin⸗Poſen 
Tauſche zwei Ja Häuſer, 
kleine Wohnungen, groß. 
Überſchuß, gegen Poſen. 
Off. unter 5684 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


b. Ur , s 


Kleine Anzeigen 


Wanzenausgaſung 


einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amiens, Poznan, Ry- 
nek Lazarſki 4. Wohng. 4 


d Pachtungen p 


Größere 


Käſerei 
möglichſt in Weidegegend 
zu pachten geſucht. Geil. 
Gif unter 5656 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


voe rk au fie 1 


s ch e ine 


Sommerfriſche 
ſucht Witwer mit zwei 
Knaben (10 und 13 J.) 
ab Mitte Juli. Gefl. 
Off. u. 5663 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Nur noch 
3 St. Welpen 
D. D. & D. K. aus 
Tanna v. d. Glücksburg 
u. Thor v. Brietzenberg 
abzugeben. Maj. Borowo, 
p. Czempin. 


rA 
E 
8 


Aenne 


Neueinbände 


und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 


usw. werden sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA ik 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
| ieee 


E 


IN 


hte 


g 


Versehledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilereı 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Garage 
im Zentrum geſucht. 
Off. unter 5676 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


j Reife 
nach Deutſchland 
übernehme noch Auf 
träge. Ta Ref. Off. unter 
5681 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Fleiſcherei 
zu verpachten, nur tüch⸗ 
tiger Fachmann, da kein 
dt. Fleiſcher hier, könnte 
dieſer noch Exiſtenz fin⸗ 
den. Offerten an: 
Adolf Hedt Pobiedziſka 

Koſzuſkowſka 3 


Sommerfrisehe 


Forſthaus 

idylliſch am Waſſer und 
im Kiefernhochwald ge⸗ 
legen, nimmt ab Anfang 
Auguſt Sommergäſte auf 
Preis pro Tag, bei nur 
guter Verpflegung 4,5021 
Gefl. Off. unter 5685 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


u Vermietungen 


Möblierte 
3, evtl. 4 Zimmer⸗ 

wohnung 
mit Bad, Küche u. Vor⸗ 
garten, auch unmöbliert, 
vermietet alleinſtehende 
Deutſche. Offert. unter 
5680 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Mieisgesuche $ 
Sonnige 

5—6 Zimmerwohnung 

zum 1. Oktober geſucht. 


Offerten unter 5667 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


FIDELIO 


TANNHAUSER% 


EN 
$ N 
u mE 


Vorverkauf in allen MER-Reisebüros 


27.und 30.JULI 


Sub. 
GUST 


~ 


Tage 


auf di 


e man 


sich freu — 


Der Sonntag 
mit seiner Freiheit 


Der Mittwoch 


mit der neven 


„WO 


CHES 


DIE WOCHE 
überall erhältlich 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 
Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos sp.z o.o, 


Verlag und Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzynieeka 8. 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Offene Stellen 


Ehrliches und ſauberes 


M en 
wird ab’ ofort geſucht 
A. Berenſtein 
Poznan | 
Mate Garbary 7a, 2. Hof 


Fieißiges 
ehrliches, evgl. Mädchen 
für alles in Stadt Poſen 
geſucht. Antritt bald⸗ 
möglichſt. Offert. unter 
5674 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Lehrling 
für Brot⸗ u. Feinbäckerei 
von ſofort geſucht. Off. 
ſind zu richten an Frau 
E. Roggen, Szamotuiy, 
Plac Sienkiewicza Nr. 8. 
— e ee ee r e ͤͤĩö 


Geſucht: 

Zuverl., erfahrener, 
energ., unverh. 1. $ 
rektor oder Oberinjpet- 
2. Bilanzſicherer 
Buchhalter. Nur Be⸗ 
werber mit beiten Emp 
fehl. wollen ſich melden 

errſchaft Lekow 
* eier. 


— 
Stenotypiſtin 
jung, perfekt Deutſch, 
Polniſch. Bandel 
Aleje Marcinkowfkiego 25 


—— 
Fleißiges Mädchen 
das gut kochen kann, auch 
die polniſche Sprache be- 
herrſcht, für großen Haus⸗ 
halt von ſofort geſucht. 
Gartmann, Poznan 
Görna Wilda 92. 


& Stellengesuche 


Wirtſchaſtsfräulein 
perfekt in feiner und ein⸗ 
facher Küche, Backen, 
Einwecken, Einſchlachten 
ſucht Stellung z. 1. Au⸗ 
guſt oder ſpäter. Off. 
unter 5678 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


tor. 


Lehrerin mit Gymna⸗ 
ſial⸗ u. Seminarabitur, 
ſtaatl. Unterrichtserlaub⸗ 
nis, perfekt Deutſch, Pol⸗ 
niſch: (erteilt auch Fran⸗ 
zöſiſch u. Lateinunterricht 
bis U 2), ſucht Stellung 


Hauslehrerin. 
Angebote unter 5679 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
| — 


Alleinſtehende 


Frau ſucht Stellung als 
Wirtin. Offerten unter 
5607 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — — vDͤ—P— 


Evangeliſches 
Mädchen 
Ende 20er, ſchon in Stel⸗ 


lung geweſen, mit Plätt«, 
Nähe und 4 5 s 


a 
— 
* 


biefer Zen 9 


— 
Alteres Fräulein 


ſucht Stellung v. 1. Oktober 
zur Führung eines Haus: 
haalts oder Pflege einen 
alten Dame. Frdl. Angeb. 
u. 5673 an d. Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 

— — ——ͤ— — 


Beſſer. Kinderfränlein 
(Fröbl.) perf. Deutſch u. 
Polniſch ſucht Stellung 
v. ſofort od. 15. Juli 
in nur beſſerem Haufe; 
Gut bevorz. Ia Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. gular. 

eſchſt. 


u. 5639 an die 

d. Zeitung. 
Wirtſchaftsinſpektor 
mit langjähriger Praxis, 
auf nur ſehr intenſiv be⸗ 
wirtſchafteten Gütern 
tätig, ſucht zum 1. Okto⸗ 
ber oder auch früher 
anderen Wirkungskreis. 
Bin 32 Jahre alt, ledig, 
deutſchkah u. polniſcher 
Staatsbürger. Gefl. Off. 
unter 5655 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


